
Bezugs-Einladung.
D ie geehrten au sw ärtig en  Bezieher der 

„T h o rn e r Presse" und alle, die es werden 
w ollen, ersuchen w ir ergebenst, die „T h o rn er 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

M o n tag , am  31. d. M ts .,  endet dieses 
V ie rte ljah r, und verm ögen w ir n u r dann die 
„Thorner Presse" m it dem „Jllnstrirten  
S o n n ta g s b la t t "  ohne Unterbrechung den b is ­
herige» und rechtzeitig den neuen Abnehm ern 
zuzustellen, tuen» sie m ehrere T age vor A blauf 
der a lten  B ezngszeit die Z eitung  bestellt haben.

D ie „ T h o rn e r  P resse" kostet v ierteljährlich , 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
A usgabestellen in T h o n , S ta d t  und V or­
städten abgeholt, 1 ,8 0  M k., frei in s  H an s 
aebracht 2 ,2 5  M k., durch die P o st b-zogen
W M„ mt W M.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen P ostäm ter, die L andbriefträger, unsere 
A usgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K a th a r in e n s tra ß e  1 .

D ie  Strimdung des Schulschiffes 
„Gneisen au".

S e in e  M ajestä t der Kaiser und König 
h a t nachstehende Allerhöchste O rd re  er­
lassen:

W ährend Ich  am gestrigen T ag e  die 
F reude ha tte , den heimgekehrieu Offizieren 
und M annschaften M einer M a rin e  im 
Zenghause zn Berlin Meine Annerkennnng 
für ihr tapferes Verhalte» in China ans- 
znsprechen, tobte ei» schwerer Sturm bei 
Malaga, welcher fü r M ein  Schulschiff

Gneisen«»" verhängnitzvoll geworden ist. 
D a s  Schiff h a t der G ew alt der W ogen 
erliege» müssen nud m it ihm sein b raver Kom­
m andan t, sowie ein T heil der tapfer 
kämpfenden Besatzung, der hoffunngsvolle 
Nachwuchs M einer M a rin e . E ine er­
schütternde Fügung , auf die Ich  m it tiefer 
W ehm uth blicke! M eine M a rin e  ha t 
Wiederum schwere O pfer gebracht, aber sie 
w ird  sich nicht irre  mache» lassen in ihrem  
stolze» B erufe des Kam pfes und des A ns- 
h a rre n s , w as  G o ttes W ille auch b r in g t;  
dessen bin Ich  gewiß. Ich  beauftrage S ie , 
diesen E rla ß  zur K enntniß M einer M a rin e  
-u  bringen.

N eues P a la is ,  den 17. Dezember 1900.
(gez.) W ilhelm  I. R.

An den Reichskanzler (N eichs-M arine-A m t.)
G enaue A ngabe» über die Z ah l der bei 

der K atastrophe am S o n n tag  Verunglückten 
sind auch b isher nicht bekannt geworden. 
W eder der „Reichsauz." noch die „N ordd. 
A llg. Z tg ."  enthalten am Dienstag Abend 
w eitere M itthe ilungen  a ls  die durch W olffs 
B u reau  verbreiteten . Erfreulicherweise ist 
d i e Z a h l  d e r  V  e r n  n g l ü ck t en  wenigstens 
n i c h t  so  g r o ß ,  wie an fangs befürchtet 
werde» mnßte. Die „N ordd. Allg. Z tg ."  be­
ziffert die Z ah l der T odten auf 36. D er 
deutsche Konsul in M a la g a  h a t am M o n tag  
dem N eichsm arincam t gemeldet, daß ver­
muthlich 38 umgekommen sind. D ie von, 
ältesten überlebenden Offizier m itgetheilte 
Verlustliste weist 37 N am en auf, d a ru n te r 
18 Schiffsjungen. I m  deutschen Konsulat 
in M a lag a  fand am M o n tag  e,ne M usterung 
der Schiffbrüchigen statt, wobei sich h e rau s­
stellte, daß m ehrere fü r todt G ehaltene ge­
re tte t worden sind. Die Z ah l der V er­
wundeten und Verletzten, welche im Noble- 
Hospital liegen, b e träg t 150. Die meisten 
Verletzungen befinde» sich a„, Kopfe, aber 
auch viele an H ände» ,,»d Füßen. Nach 
anderen M eldungen befinde» sich 110 Ge­
rettete im S tad th an se , 140 in der Levante- 
Kaserne, 90 im C arissp ita l und 27 in, ad­
ligen S t if t .

Den H ergang  der K atastrophe schildert 
der älteste überlebende Offizier W erner in 
einem T elegram m  an das R eichsm arineam t 
wie fo lg t:  A ls „G neisenan" bei schwerem 
S üdost Ankerplatz verließ, versagte M aschine.

B . B . Anker w a r  geschlippt, S t .  B . Anker 
fallen gelassen, h ie lt nicht, Schiff trieb  schnell 
auf Ostmole, stieß m ehrm als anf, ging 
un ter, M asten  ragen  b is  Gaffelhöhe au s  
W asser.

D e r  K om m andant Kretschmann h a t la u t 
M itth e ilu n g  der „Agencia F a b ra "  a u s  M a ­
laga  auf seinem Posten den E hren tod  er­
litten . E r  lehnte jede Hilfe ab. A ls es 
einem spanischen M atro sen  gelang, an  die 
F re g a tte  heranzukommen und eine T a u  h in­
über zu w erfen, w arf ihm der K om m andant 
seinen Degen zu. D er In g e n ie u r  des 
Schiffes starb an  seiner S e ite . D er erste 
Offizier kämpfte eine S tü n d e  lang  m it den 
W elle», an eine Hvlzplanke geklam m ert, b is 
er völlig erschöpft untersank. Seekadett von 
B ülow  w urde gegen die Felsen geschlendert 
und an Kopf und A rm en verletzt, er lehnte 
indessen ärztlichen Beistand ab. —  D er 
„Köln. Z tg ."  w ird  au s M ad rid  gem eldet: 
Kretschmann w ollte d as  Schiff n u r  a ls  
Letzter verlassen, v ier Offiziere hielten bei 
ihm a u s  und theilten sein Schicksal. Alle 
kamen nm , andere im provisirten ein F loß , 
aber vergeblich. V ielen V erw undeten müssen 
Arm e und Beine am p n tirt werden. 
E iner der G erette ten  soll den V erstand ver­
loren haben.

Nach P riv a tm eld n n g en  a u s  M a la g a  ha tte  
der H afenkom m andant dem K apitän  Kretsch- 
m ann angesichts der nahenden G efahr ge­
ra then , sei» Schiff in den Hafen schleppen zu 
lassen. Kretschmann befolgte diesen R a th ­
schlag nicht. D ie Nichtigkeit dieser Nachricht 
ist zu bezweifeln.

Die Leiche des Kommandanten Krctsch- 
m ann w urde M o n tag  N achm ittag an die 
Küste gespült. D ie Beisetzung sollte am 
D ienstag auf dem englischen Kirchhof er­
folgen. D ie Leichen der übrigen Umgekom­
menen sind» b ishe r nicht geborgen. —  D er 
erste au s  Land gespülte Leichnam von der 
„G neisenan" w a r  der des K ap itän s Kretsch- 
m anu in U niform  und Handschuhen; Gesicht 
und Kopf w aren  b ln tig . D ie Leiche w urde 
in eine deutsche N ationalfahne  gehüllt und 
nach dem englischen Friedhofe geschafft.

Z » r  Hilfeleistung ist am  M o n ta g  auch 
das spanische K anonenboot „R neva E sp an a"  
von Cadiz nach M a la g a  abgegangen.

K apitän  Kretschmann, K om m andant der 
„G neisenan", wurde 1854 in M agdebu rg  
geboren, ist W ittw er nnd h in te rlä ß t zwei 
Töchter nnd einen S o h n .

49 Seekadetten h a tte  die „G neisenan" 
znr A usbildung an  B ord . V on ihnen 
stammen fünf au s  B erlin , nämlich die 
Kadetten Becker, B ernd t, Dortschy, H eyroth 
und Schaper. —  Z n den G eretteten  gehört 
ein S ohn  des kom mandirenden G en era ls  von 
B ülow .

D ie M eldung , daß bei den R e ttn n g s- 
arbeiten  zwölf spanische M atrosen  umgekom­
men seien, bestätigt sich nicht.

D er P rin z reg en t von B ayer»  te leg raph irie  
dem K aiser: „Ich beklage m it D ir  den Tod 
des wackeren K ap itän s Kretschmann, sowie 
so vieler junger blühender Menschenleben 
nnd nehme innigen A ntheil an  dem schweren 
Schlage, welcher die deutsche M a rin e  ge­
troffen h a t" . —  D er Kaiser an tw ortete  dem 
P rinzregeu ten  L n itpo ld : „Ich zweifle nicht, 
daß die M annschaft im Kampfe m it dem 
Elem ent ebenso ihre Schuldigkeit gethan 
haben w ird , wie im Kampf m it dem Feinde 
die T apferen , die ich gestern im Beisein 
D eines Enkels bei ih rer Heimkehr begrüßen 
konnte. Ehre den so früh  inS G rab  ge­
sunkenen M ä n n e rn  nnd J ü n g l in g e n !"

D er B e rlin e r O berbürgerm eister Kirschuer 
übersandte dem S taa tssek re tä r  v. T irpitz 
folgendes B e ile id s te leg ram m : T ief erschüttert 
von dem Unglück, welches unsere deutsche 
M a rin e  dnrch den U ntergang der F reg a tte  
„G neisenan" an dem T age getroffen, wo w ir 
die au s  Ostasien heimkehrenden M arinc truppen  
in  B e rlin  freudig begrüßen konnte», spreche 
ich E nerer Exzellenz nnd der gesammten 
M a rin e  N am ens der städtischen Behörden nnd

der B ürgerschaft B e rlin s  die innigste T h e il­
nahm e au s .

M it  den K adetten der „G neisenan" ha tte , 
wie d as  P a r is e r  „ J o u rn a l  des D ebü ts"  in 
E rin n e ru n g  b rin g t, Kaiser W ilhelm  am 
6. J u l i  1899 die K adetten des französischen 
Schulschiffes „Jph igönie" im Hafen von B erge» 
anseiner T afel an B ord  der „H ohenzollern" ver­
einigt. E s  w a r  dies, fä h rt das B la t t  fo rt, 
eine ritterliche Episode in den Beziehungen 
der beiden dnrch politische In teressen  »ud 
E rinnerungen  getrennten L änder. D a s  G e­
fühl, welches die K adetten der „Jphigönie" 
bei der Nachricht von dem trau rig en  Schick­
sal der B ergener Tischgenossen empfinden 
w erden, empfinden auch w ir, d as  Beileid, 
das Kaiser W ilhelm  «ns jüngst anläßlich 
der K atastrophe der „La F ram öe" anssprach, 
w ird  ihm  heute N iem and un te r u n s  ver­
wehren.

S e . M ajestä t der Kaiser richtete, dem 
„M agdeburger Anz." zufolge, an den S ta d t ­
älteste» Kretschmann in M agdebu rg  folgendes 
T e leg ram m : „Z n dem große» V erlust, der S ie  
und I h r e  Enkelkinder dnrch den T od I h r e s  
S o h n es bei dem U ntergang  M ein es Schul 
schiffes „G neisenan" getroffen ha t, spreche Ich  
Ih n e n  M eine herzliche T heilnahm e au s  
M öge es Ih n e n  znm Troste gereichen, daß 
I h r  b rav e r S o h n  im Dienste des V ater­
landes sein Lebe»-hergegeben h a t nnd daß 
sei» N am e fortleben w ird  anf den E hren­
tafeln  der M a rin e . W ilhelm  I .  R ."

D er P rä sid en t des R eichstages, G ra f  von 
Ballestrem , Exzellenz, h a t an  den S ta a t s  
sekretär des R eichsm arine-A m ts nachstehendes 
Telegramm gerichtet: Tief erschüttert durch 
das schwere Unglück, welches S e . M ajestä t 
den Kaiser nnd das deutsche Reich durch den 
V erlust S .  M . S .  „G neisenan" und so zahl­
reicher blühender nnd hoffnungsvoller M e n ­
schenleben getroffen, spreche E uer Exzellenz, 
a ls  dem V ertre te r  der kaiserlichen M a rin e , 
im N am en des deutschen R eichstages ich die 
tiefgefühlteste Theilnahm e aus."  D er S t a a t s ­
sekretär erw iderte m it folgendem T e leg ram m : 
„ Im  N am en der trauernden  M a rin e  spreche 
ich E uer Hochgeboren tiefem pfundenen Dank 
a u s  fü r die m ir nam ens des deutschen Reichs­
tages überm ittelte  w arm e A ntheilnahm e an 
den schweren V erlusten, die Kaiser »nd Reich 
m it der M a rin e  dnrch die S tra n d n n g  S .  M . 
S .  „G neisenan" erlitten  haben."

D er König von I ta l ie n  sandte au s  A nlaß 
des U nterganges der „G neisenan" an den 
deutschen Kaiser ein B eile idste legram m . E in  
solches sandte auch der italienische M a rin e ­
minister M o rin  dem S ta a ts se k re tä r  des 
N eichsm arinc-A m ts, Vize - A dm ira l von 
Tirpitz.

Die „N ordd. Allgem. Z tg ."  verzeichnet eine 
ganze Reihe von herzlichen Sym pathieknnd- 
gebnngcn, die dem Kaiser und der deutsche» 
R eg ie rung  von S taa tso b e rh ä u p te rn , Behörden 
und P riv a te n  anläßlich des U nterganges der 
„G neisenan" vom A nslande zugingen.

D er O berkom m andant nnd Chef der 
österreichischen M arinesektion A dm iral F rre i-  
h e rr von S p a n n  hat, wie die „W iener 
Abendpost" meldet, an den S taa tssek re tä r  
des R eichsm arine-A m ts Tirpitz das nach­
stehende T elegram m  gerichtet: „Schmerzlich 
ergriffen von der eben eingelangten Nachricht 
über den U ntergang des Schulschiffes „G nei- 
senan", bei welchem der K om m andant nnd 
ein großer T heil der B em annung in stand­
hafter Pflichterfüllung den Tod gefunden 
habe», bitte ich in meinem N am en nnd im 
N am en der kaiserlichen nnd königlichen 
K riegsm arine, welche in treuer W affen­
brüderschaft sich in der T ra u e r  über diesen 
Unglücksfall m it der verbündeten W ehrm acht 
einig fühlt, die Versicherung der innigsten 
T heilnahm e entgegenzunehmen." S taa tssek re ­
tä r  A dm iral von Tirpitz a n tw o rte te : „E uer 
Exzellenz nnd den K am eraden der K. n. K. 
M arin e  spreche ich nam ens der deutschen M a ­
rine tiefempfundenen D ank au s fü r die 
W orte inn iger Theilnahm e, die E uer Ex­
zellenz m ir au s  A nlaß des schmerzlichen 
Schicksals S .  M . S .  „G neisenan"

Mittelteil. I n  der T ra u e r  nm  die verlorenen 
K am eraden ist u n s das w arm e M itgefüh l der 
im fernen Osten in treu e r W affenbrüder­
schaft erp rob ten  österrreichischen M a rin e  ein 
erhebender T rost."

Auch der schwedische M arinem in ister 
sandte ein B eileidstelegram m .

D er S ta a tsse k re tä r  des A u sw ärtige»  
A m ts, F re ih e rr  von Nichthoseu, stattete am  
Dienstag und S onnabend  dem spanischen B o t­
schafter einen Besuch ab, nm den Dank der 
deutschen R egierung  fü r die von S p an ien  er­
wiesene Theilnahm e nnd thä tige  H ilfe au szu ­
drücken.

I »  M ad rid  besuchte am D ienstag der 
M in ister der au sw ärtig en  Angelegenheiten 
den deutschen Botschafter, nm demselben an­
läßlich der K atastrophe der „G neisenan" fein 
Beileid ausznspreche».

W ie die englische Presse bringen auch 
die österreichischen B lä t te r  herzliches M itg e ­
fühl m it dem deutschen Volke a u s  A nlaß  der 
„G neisenan^K alastrvphe znm Ausdruck. Ka- 
P itän len tn an t W erner m eldet au s  M a la g a  
vom D ienstag : „S o b a ld  S eegang  gestattet, 
w ird Schiff dnrch T aucher untersucht. B er- 
gnngsdam pfer ist eingetroffen. A rbeiten  be­
ginnen m orgen. Befinden der G ere tte ten  
gut." Von anderer am tlicher S te lle  w ird  
gem eldet: „ F ü r  Pflege der Verletzten ist gut 
gesorgt. Die meisten F ä lle  ohne G efäh r­
lichkeit."

Die namentliche Liste der V erm ißten ist 
zn ergänzen dnrch die N am en der M atrosen  
Speckmann nnd Schicbtm ann (oder Schlies- 
ttiami). Die früher bekannt gegebene am t­
liche Liste ist dahin zn berichtige», daß der 
Schiffsjunge Friedrich M öller (nicht Friedrich 
nnd M öller) «nd der M atro se  W ilhelm  
M eyer (nicht W ilhelm  «nd M eyer) verm iß t 
werden. Die Liste der V erm ißten ist h ier­
m it abgeschlossen.

D a s  in Corfn befindliche Schulschiff 
„C harlo tte"  h a t am  17. telegraphisch Befehl 
erhalten , nach M a la g a  zn gehen.

D er deutsche Konsul te leg raph iert au s  M a lta  
an den S taa tssek re tä r  des R eichsn iariiieam ts: 
„D er britische A dm iral und M ittelm eerflo tte  
bitten, inniges Beileid entgegen zu nehmen. 
Zwei Schiffe dnrch A dm iral nach M a la g a  
entsandt."

Den w eiteren Berichten ist noch zu en t­
nehm en: D er S to ß , den die „Gneisenan" 
beim Ausstößen auf den Felsen e rlitt, w a r  
furchtbar, das Wasser d rang  sofort an vielen 
S te llen  in das Schiff ein, welches binnen 
10 M inu ten  sank. F re ita g  früh  schien daS 
Schiff anf den Felsen festzuliegen. E i»  
D am pfer des „Norddeutschen Lloyd" ist anS 
G ib ra lta r  eingetroffen, nm von den Resten 
der „G neisenan", soviel a ls  möglich zu re tten , 
aber angesichts des aufgeregten Zustandes 
des M eeres konnten die Taucher noch nicht 
an die A rbeit gehen. —  E s  ist Hoffnung 
vorhanden, daß die „G neisenan" doch noch 
geborgen w ird. Jetzt sind blos die M ast- 
spitzen sichtbar.

Politische TlM Sschari.
D a s  Gespenst der A r b e i t s l o s i g k e i t  

beginnt sich m it der sinkenden K onjunktur 
nnd dem Kohlenm angel schon w ieder zn 
zeigen. I n  größerem  Umfange w ird  A r­
beitslosigkeit au s  N ürnberg , O snabrück, 
M üncheu-Gladbach, den bergische» In d u strie - 
zentre», auch au s F ra n k fu rt a. O . nnd 
Brannschweig gemeldet. Berichte von der 
dänischen nnd österreichischen Grenze zeigen, 
daß auch in den N achbarländern  sich 
ähnliche Entwickelungen vollziehen. D ie 
deutschen V erpflegnngsstatione» zeigen eine 
wachsende Belebung m it w andernden A r­
beitslosen. An einzelnen O rten , wie in E l- 
berfeld und in M annheim , haben sich bereits 
kommunale N othstandsarbeiten  a ls  noth­
wendig gezeigt. Jetzt w erde» die A rbeits­
nachweise, die in der Z en tra lisa tion  begriffen 
sind, ihre Leistnngssähigkeit zu zeigen habe». 
D ie H auptaufgabe derselben ist nunm ehr 
unseres E rachtens, ein der Arbeitslosenziffer 

über-«entsprechender Abschob ausländischer A rbe ite r



und deren Ersatz durch einheimische, arbeits- die Regierung glaube nicht, daß dies zweck- entstand ein heftiger S tre it zwischen dem
' "  " "  P räsid en ten  der K rakauer Kunstakademie,lo s  gewordene K räfte

Z n r  A ufrechterhaltung h o h e r  K o h l e n -  
V r e i s e  h a t die in  Essen am  17. Dezember 
stattgefunden« V ersam m lung von Zechenbe- 
sitzeru beschlossen, von, 1. J a n u a r  ab die 
F ö rd e ru n g  gegen die B etheiligung von 
10  P rz . einznschränken. —  Selbst die 
„F rei). Z tg ."  bemerkt d a z u : I n  dieser
Weise soll offenbar der milde W in ter 
ko rrig irt werden. B esonders »achtheitig ist 
der Beschluß fü r die E isenindustrie. D er 
Rückgang derselben in der letzte» Z eit w ar 
v e ran laß t worden durch die hohen Eisen- 
Vreise, welche durch die hohen Kohleuvreise 
hervorgerufen w aren . W as w ird  nun die 
R egierung t h u n ? W ird  sie nun nicht end­
lich kurzer H and das E isenbahntarifw esen 
zur Einschränkung der A nsfnhr und znr 
E rleichterung der E in fu h r nm gestalte» ? 
B esonders bem erkensw erth ist, daß, w ährend 
die P re ise  fü r das In la n d  aufrecht er­
ha lte»  werden, der belgische K ohlenm arkt 
durch die deutsche A usfuhr nn ter Druck ge­
halten  w ird .

Die B  r  e n n st e u e r  m uß bekanntlich 
nach dem Gesetz von« 24. J u n i  1887 antzer- 
kraft treten. Offiziös w ird  jetzt m itgetheilt, 
dem R eichstag werde bald  nach dem W ieder­
beginn seiner S itzungen eine V orlage zu­
gehe», welche die F o rte rhebnng  der S te u e r  
auch nach dem 30. S ep tem ber nächsten J a h re s  
sichert.

Ueber die S  ch a n m w e i n b e ste u e r  u u  g 
w ird der Gesetzentwurf demnächst, wie offi­
ziös m itgetheilt w ird, an den B n n d e sra th  
gelangen. D ie S te u e r  soll höchstens 50 P f. 
für die Flasche betragen und, um für die ge­
ringere»  S o rte n  die Laste» zn erleichtern, 
nach nuten abgestuft werden.

D er P a p s t  h ielt am  M o n tag  im 
Konsistorium eine Ansprache, in der er nach 
der „Agenzia S te fa n i"  u. a. äußerte , es be­
trü b ten  ihn viele schmerzliche D inge, so 
nam entlich der Konflikt zwischen I ta l ie n  
und der Kirche, au s  welchem, wie er fürchte, 
noch S chlim m eres sich ergeben werde infolge 
des E rlasses feindseliger Gesetze. D enn es 
sei w ah rh a ft verhängnißvvll, daß G ew alt 
den P ontifex  seiner gerechten nnd legitim e» 
Weltlichen H errschaft b e rau b t habe, welche 
eng m it der F re ih e it seines A m tes ver­
knüpft sei, das nun der G ew alt eines andern 
un terstellt und der W illkür eines andern 
preisgegeben sei. Diese H ärte  sei noch ver­
schärft w orden, a ls  m an vor kurzem die 
H errschaft N om s in  eine andere H and über­
gehen sah, gerade a ls  wenn dies von Rechts­
wegen geschehen und nicht eine F ruch t der 
Ungerechtigkeit sei. E r  verlange, daß das 
Recht des P ap stth u m s ungeschmälert nnd 
unangetastet bleibe und erkläre, daß dieses 
Recht weder durch V erjäh ru n g  noch durch 
Wechsel in der P erson  des R egenten u n te r­
drückt oder beeinträchtigt werden könne.

Z»m  A usstande in A n t w e r p e n  w ird  
berichtet: M o n ta g  früh versuchten die Schiffs- 
rheder die H afenarbeiter z» zwingen, b is  um 
6  U hr abends sta tt b is  um 5 Uhr zu a r ­
beiten. Infolgedessen legten sämmtliche 
H afen arb e ite r die A rbeit n ieder. Am Nach­
m ittag  fand eine V ersam m lung sta tt, in 
welcher die R heder die F orderungen  der 
H afenarbeiter und den Vorschlag des B ü r ­
germ eisters, auf dem Wege des Schiedsge­
richts zu einer fü r beide T heile  befriedigen­
den Lösung zn gelangen, ablehnten. —  Die 
R heder schlage» den H afenarbeitern  eine 
E rhöhung  des Lohnes um 50 P rozen t für 
die N ach tarbeit vor. W enn die A rbeiter 
diesen Vorschlag im P rin z ip  annehm en, 
Werden die R heder die V erhandlungen 
wegen des L ohnes fü r die A rbe it am  T age 
fortsetzen. A ußerdem  beabsichtigen die 
R heder, die S o n n ta g sa rb e it  abzuschaffen. —  
S e i t  S onnabend  haben, um V erzögerungen 
wegen des bevorstehenden A usstandes z» 
verm eiden, 50  D anipfer den Hafen verlassen, 
eine Z ah l, die den Durchschnitt um  25 über­
steigt. E ine A nzahl S ta u e r  au s  G ent boten 
den R hedern  zn den a lten  B edingungen ihre 
Dienste an. E in ige R heder gingen d arau f 
ein. D er D am pfer des „Norddeutschen 
Lloyd" „P fa lz"  nahm  das Löschen und V er­
laden m it Hilfe seiner eigenen M annschaft in 
A ngriff.

M o n ta g  N achm ittag w urde in der f r a n ­
z ö s i s c h e n  K am m er die B e ra th u n g  der 
Am nestievorlage fortgesetzt. E s  herrscht 
große U nruhe. D a s  H an s und die T ribünen  
sind dicht besetzt. D er D epn tirte  Vazeille 
vertheid ig t den von ihm gestellten Znsatzan- 
tra g , von der Amnestie alle diejenigen a u s ­
zuschließen, welche in der D reyfnsangelegen- 
heit falsches Z eugniß  abgelegt oder H and­
schriften gefälscht haben. R edner verw ah rt 
sich gegen den V orw nrf, daß er die D rey- 
fussache von neuem aufro llen  wolle, m an 
müsse aber freie H and haben, wenn sich ein 
neues Faktum  ergeben sollte. D er M in is ter­
präsident Waldeck Rousseau en tgegne t: D er 
A n trag  Vazeille werde eine W iedereröffnung 
des ganzen DreyfnsprozeffeS erm öglichen;

m äßig sei, sie w ürde es vielm ehr »«verzeih 
lich ha lten , d a s  zu thu» . (Beifall.) E r  
wolle seinen G egnern nicht das S p ie l in  die 
H and geben, noch wolle er ihnen G elegenheit 
verschaffen, zu wiederholen, daß die R e ­
gierung die A gitation  neu beleben w olle, 
welche sie vorgeblich erdrücken wolle. W al- 
deck-Nonssean legt den R epublikanern  a n s  
Herz, nicht ihre S tim m en  m it denen der 
schlimmsten Feinde der D em okratie zu v er­
einigen, und stellt schließlich die V e r tra u e n s ­
frage. (W iederholter stürmischer B eifall.) 
B re to n  weist d a rau f hin, daß der italienische 
Botschafter seiner Z eit M älin e  von der F ä l ­
schung H enrys M itth e ilu n g  gemacht habe. 
M eline erw idert hieranf» daß es in allen 
L ändern  a ls  R egel gelte, sich hinsichtlich 
S p ionageangelegenheiten  nicht m it der 
Versicherung eines frem den B otschafters zu 
begnügen. M öline rechtfertig t es sodan», 
daß sei» K abinet nicht die Revision des 
D reyfns-Prozesses in  A ngriff genommen 
habe. D ie Durchsicht der Akten seitens des 
G en era ls  V illo t habe ergeben, daß D reyfns 
schuldig sei. (Zwischenrufe.) D ie D ebatte  
w ird  h ierau f geschloffen nnd der Znsatzan- 
t r a g  V azailles m it 341 gegen 90 S tim m en  
abgelehnt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 18. Dezember 1900.

. —  D er „Neichsanzeiger" m eldet: Seine
M ajestä t der Kaiser empfing hente M itta g  
im neue» P a la is  in besonderer Audienz den 
österreichich - ungarischen Botschafter von 
Szögyeny, welcher ei» Handschreiben des 
K aisers F ra n z  Joseph überbrachte.

—  S e . M a jestä t der Kaiser gedachte sich 
am  D ienstag nach N engattersleben  zur J a g d  
zu begeben.

—  D er K aiser h a t einen N achtrag  zu 
der S tiftnngsn .rknnde der R othen  Krenz- 
M edaille  vollzogen, welcher die V orschriften 
en thält, daß die M itg lied er der freiw illigen 
Krankenpflege, welche an s  A nlaß  eines Feld- 
zuges die R othe K reuz-M edaille e rhalten , 
berechtigt find, auf dem B ande derselben eine 
S p an g e  m it der Bezeichnung des Feldznges 
z» trag en , nach dem dem M uster der znm 
B ande der Kriegsdenkmünze von 1870/71 ge­
stifteten. D ie Berechtigung zum T rag en  
der S p an g e  w ird  fü r alle Feldzüge gew ährt, 
welche das deutsche H eer kämpft. F ü r  die 
B etheiligung  an Aeldzügen frem der N ationen 
behält sich der Kaiser die Bestimmung vor, 
ebenso wie die Bezeichnung der fremde» 
Feldzüge.

—  D ie P rin zen  E itel Friedrich und 
A dalbert treffen am F re ita g  Abend au s  
P lö n  in  B e rlin  ein um im  Kreise der kaiser­
lichen F am ilie  d as  W eihnachtsfest zu ver­
leben. F ü r  die Rückkehr nach P lö n  ist der 
6. J a n u a r  vorgesehen.

—  Reichskanzler G ra f  B ülow  beabsichtigt, 
im F rü h ja h r  die Höfe von W ien nnd Rom  
zu besuchen.

—  D er „R eichsanz." veröffentlicht die 
E rnennung  des sachsen - kobnrg - gothaischen 
S ta a tsm in is te rs  H eutig  znm Bevollm ächtigten 
zum B n n d esra th .

—  D er B n n d e sra th  h ielt heute seine 
letzte P lenarsitzung in diesem J a h r e  ab. 
D ie erste S itzung nach den W eihnachts- 
ferien dürfte  etw a am  10. J a n u a r  anbe­
ra u m t w erden. I n  der heutigen Sitzung 
überw ies der B n n d e sra th  den E n tw u rf 
einer Bekanntm achung über die A pprobation  
a ls  A rzt dem zuständigen Ausschuß.

—  An S te lle  des untergegangenen 
Schulschiffes „Gneisenau" soll m it möglichster 
E ile das Schulschiff „ S te in "  ren o v irt nnd 
znr JndienststeN nng bereit gemacht werden.

M ünchen, 17. Dezember. Reichskanzler 
G ra f  von B ülow  ist hente frü h  in B egleitung 
des G eheim rath s v. W ilm ow ski hier einge- 
troffen und im  Bayerischen Hof abgestiegen. 
E r  w urde am  B ahnhöfe von dem königlich 
preußischen G esandten G rafen  von M o n ts  
und den M itg liedern  der Gesandtschaft 
em pfangen. —  V o rm ittag s  w urde der Reichs­
kanzler vom P rinz-R egen ten  in besonderer 
Audienz em pfangen und ihm der S t .  Hn- 
bertnso rden  verliehen, dessen Jnsign ien  S e . 
Königliche H oheit persönlich überreichten. 
Demnächst ha tte  der Reichskanzler eine 
Audienz bei P r in z  Ludwig und stattete sodann 
dem M inister F re ih e rr»  von C railshe im  
längeren  Besuch ab. D er P rin z -R eg en t er­
w iderte  im  Laufe des V o rm ittag s  den Besuch 
des Reichskanzlers in dessen H otel.

Ausland.
W ien , 16. Dezember. H eute M itta g  fand 

in Anwesenheit des K aisers, der Erzherzöge, 
M in ister, H ofw ürden träger, der Spitzen der 
B ehörden und des diplomatischen K orps die 
E n thü llung  des G ntenberg-D enkm als sta tt.

W arschau, 17. Dezember. B e i der 
gestrigen E röffnung der hiesigen Knnstgallerie

M a le r  F a la t ,  nnd dem in  B erlin  lebenden 
M a le r  A lbert Kossak. H ente soll ein P isto len- 
dnell zwischen beiden stattfinden. 36 polnische 
K ünstler haben eine E rk lärung  gegen dieses 
D uell veröffentlicht.

Zu den Wirren in China.
E in  w eiterer V erzug der F riedensver- 

handlungen in Peking ist durch E ngland 
verursacht w orden. Die Nachricht, daß der 
englische Gesandte erm ächtigt w orden ist, 
der vereinbarten  Kollektivnote bedingungslos 
zuzustimmen, w a r  falsch. V ielm ehr w ird  
durch das B u reau  R eu te r auf dem Umweg 
über Newyork vom M o n tag  gem eldet: D er 
englische Gesandte S a to w  verlang t die Ab­
änderung eines P unk tes der gemeinsamen 
N ote an C hina, den die Gesandten a ls  
wichtig betrachten. D ies bedeutet einen 
w eiteren V erzug, da die G esandte» sich m it 
ihre» R egierungen erst in s  Benehm en sehen 
müssen.

A ndererseits berichtet dasselbe B u reau  
an s  W ashington vom M o n ta g : S taa tssek re tä r  
H ay überm itte lte  dem Gesandten E w iger 
telegraphisch neue Instruk tionen , durch 
welche die Hindernisse beseitigt werden, die 
der Unterzeichnung der N ote an China 
seitens Couger noch entgegenstanden. N u n ­
m ehr dürften alle G esandten, auch der 
englische, die gemeinsame N ote sofort nn ter- 
zeichnen. (?)

Die Londoner „D aily  N ew s" melden aus 
S h an g h a i, den 17. Dezember, der T ao ta i 
Scheug habe den Konsuln m itgetheilt, daß 
sich der chinesische Hof entschlossen habe, 
nicht nach Peking zurückzukehren, ehe nicht 
F riede geschlossen sei.

D er regelm äßige E isenbahnbetrieb Tongku- 
Peking ist, wie G ra f  W aldersee au s  Peking 
amtlich meldet, am 15. Dezember eröffnet 
w orden.

Die E isenbahn Schanhaikw an-Tongk» ist, 
wie amtlich am S o n n ta g  gemeldet w ird, 
fertig  b is  auf zwei Brücken südlich L u ta i, 
deren H erstellung noch vier Wochen bean­
sprucht. Diese B ahn lin ie  ist nach dem Z u ­
frieren  der Rhede von Taku besonders wich­
tig  a ls  einzig sichere V erbindung vom M eer 
nach Peking hin.

Provinzialnachrichten.
Grauvenz, 17. Dezember. (Einbruch.) Zu der 

Nacht zn Sonntag wurde ein Einbruch in das 
Stationsgebäude der Haltestelle Kamlarken anf 
der Strecke Kornatowo-Cnlm verübt. Den Ein­
brechern ist nur der Betrag von 1 Mark aus der 
Fahrkarten-Wechselkasie in die Hände gefallen. 
Die Einnahme von Sonnabend war zum Theil a» 
die Stationskasse Cnlm abgeliefert, den Rest 
hatte der Bahnagent in seine Wohnung mitge­
nommen. Die Thäter sind noch unbekannt.

Marienbnrg. 18. Dezember. ( In  Sache» der 
Eingemeindung von Sandhof) hielt der Proviuzial- 
rath heute hier eine Sitzung ab. Herr Oberpräsi­
dent v. Go t z l e r  fehlte, da er k r a n k  ist.

Dirschau, 16. Dezember. (Ein Mordattentat) 
wird aus Raikau bei Dirschau gemeldet. Auf der 
Besitzung des Herrn Scholl in Abbau Naikan 
wurde ein dort als Pferdefütterer beschäftigter 
russisch-polnischer Arbeiter im Stalle durch einen 
von außen durch das Fenster abgefeuerten 
Schuß anf der Stelle getödtet. Der Thäter ist 
entflohen und znr Zeit »och unbekannt.

Pilla«, 16. Dezember. (Schiffszusainmenstoß.) 
I n  verflossener Woche stieß auf dem Frischen 
Haff das dem Schiffer Ranschnig gehörige Segel­
schiff. an Bord dessen sich der T h o r n er, Pfeffer- 
knchenhändler Kownacki nach Camstigall übersetzen 
wollte, früh morgens in der Dämmerung bei 
hohem Wellengänge nnd scharfer Brise mit einem 
schleswigschen Dampfer zusammen, wodurch der 
Segler znm Kentern gebracht wurde. Es ent­
stand eine furchtbare Szene: Der Schiffer ver­
mochte sich noch rechtzeitig an dem Kahn festzu­
halten, während die übrige» noch schlafenden 
Personen, die sich auf dem Segler befanden, in 
das Haff geriethen. Der Frau des Händlers K., 
mit einen» Mädchen im Arm. gelang es, sich an 
eine nebe» ihr treibende große Holzkiste anzu­
klammern nnd sich so über Wasser zn halte», 
während der Händler selbst weit in das Haff ge­
trieben wurde. Inzwischen war von der Be­
satzung des Dampfers ei» Boot ausgesetzt, dessen 
Insassen sich bemühten, zunächst die bedauerns- 
werthe Fran nebst dem kleinen Kinde in's Boot 
aufzunehmen, was auch bald gelang. Große 
Schwierigkeit bereitete das Auffinden des 
Ländlers K. Erst als eine Fackel angezündet 
war. wnrde der fast bewußtlose Mann anf das 
nahende Boot aufmerksam nnd stieß laute Hilfe- 
rnfe ans. welche das Boot von der einzuschlagen­
de» Richtung benachrichtigte» nnd so schließlich 
seine Rettnng herbeiführten. Auch der Kahn. 
welcher keine erhebliche äußerliche Beschädigung 
davongetragen hatte, konnte wieder gehoben 
werde». Weitaus die Mehrzahl der Kisten, in 
welchen die Pfefferkuchen verpackt waren, war 
indessen davougeschwommeu. K. hat somit einen 
empfindliche» Verlust erlitten.

Jnowrazlaw, 10 Dezember. (Ein Prozeß) 
schwebt bekanntlich seit längerer Zeit zwischen der 
S tadt und dem Gasanstaltsbesitzer Müller, weil 
die S tadt Wege» allznschlechter Gasliefernng nicht 
mehr den Vertrag, welcher bis 1966 reicht, hielt 
nnd weiter kein Gas bezog, sondern elektrische Be­
leuchtung einrichtete. D as Schiedsgericht, dessen 
Obmann Herr Landgerichtsrath Cloer ansGneien 
ist. tagte am Sonnabend hier und fällte nach er- 
gebnißlosen Vergleichsverhandlungen die Ent­
scheidung. Diese wird noch geheim gehalten, soll 
aber für die S tadt nicht ungünstig sein.

Eine unangenehme Begleiterscheinung eines 
jeden Jahreswechsels ist die unliebsame Unter­
brechung in der regelmäßige» Zustellung der be­
zogenen Zeitnng, besonders bei auswärtigen Be­
ziehern. Der Grund hierfür ist gewöhnlich darin 
zu suche», daß der Zeitungsbezng im letzten Augen­
blick erneuert wird, die Postämter dann aber mit 
Arbeite» so überhäuft sind, daß sie auch beim 
besten Wille» nicht alles umgehend erledigen 
können nnd dir Bestellung somit nicht rechtzeitig 
in den Besitz der betr. Geschäftsstelle gelangt. Um 
diesen Unannehmlichkeiten zn begegnen, bitten wir 
die geehrten a u s w ä r t i g e n  Leser, die noch nicht 
die „Thorner Presse" für das erste Vierteljahr 1901 
bei ihrer Vostanstalt bestellt haben, den Bezng 
gest. sogleich e r u e n e r n  zn wollen.

Lolalluicsirichteil.
Zur Erinnerung. Am 20. Dezember 1638, vor 

262 Jahren, wurde zu La FertS-Milon in der 
Champagne der französische Tragödiendichter J e a n  
B a p t i s t e  R a c i n e  geboren. Seine Tragödien 
sind der Ausdruck einer harmonischen, edlen Per­
sönlichkeit, sodaß auch die bösen Charaktere eine 
gewisse Bornehmheit ausweisen. „Phädra". 
„Athalie", gelten als die Hauptwerke. Racine 
starb am 6. April 169!) zn Paris.

Thorn, 19. Dezember 1900.
— l P e r s o n a l v e r ä n d e r ä u g e n  in de r  

Arm ee.) P e l k m a u n .  Major und Komman­
deur des Fußartillerie-Negimeiits Nr. 11, znm 
Oberstleutnant befördert. Gereke,  Major s, la 
snils des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 »nd kom- 
mandirt znr Dienstleistung beim großen General- 
stabe, ein Patent seines Dienstgrades verliehen. 
Im  Sanitätskvlps: Dr. Wi chman»  (Thorn), 
Assistenzarzt der Landwehr 1. Aufgebots, znm 
Oberarzt befördert.

— <Perso » a t i e  ».) Z»m Geh. Saiittätsrath 
ist der Kreisphysikns Scniitätsrath Dr. Wille in 
Guesen ernannt worden.

Dem Direktor der Provinzial-Taubstummeu- 
anstalt in Pose» Nadomski (früher in Graudenz) 
ist der Charakter als Schnlralh mit dem Range 
eines Raths 4 Klasse verliehen worden. Dem 
Kreisschnlinspektor Benuewitz in Flatvw ist der 
Titel Schnlrath verli-heu.

Seminardirektor Harnisch aus Vr..Friedland 
ist nach Oels in Schlesien versetzt worden.

Znm Kommerzieurath wnrde der Kaufmann 
Nazary Kantorowicz in Posen ernannt.

Der Negieriingssupernnmerar Scbcffler ist znm 
Kreissekretär in Karthans ernannt worden.

Der Seminarlehrer Panier ist von Pr.-Fried- 
land »ach Marienbnrg versetzt worden.

— <Ord e » s v  e r l  e ih  n n g.) Dem Obersten 
a. D- Olim zn Stettin, bisher Kommandeur des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 15, ist der Rothe 
Adlerorden dritter Klaffe mit der Schleife ver­
liehen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  S t e n  er.) Der 
Hailptamts-Sekretär Glogek in Danzig ist zum 
Proviiizial-Steuersekretiir nnd der Zollpraktikant 
Timmich in Danzig znm Hanptamts-Assisteuten 
ernannt. Der Regiernngsrath Beck ans Han­
nover ist als Ober-Regieriingsrath nach Danzig, 
der Ober-Regiernngsralh Höseld ans Danzig als 
Neichsbevollmnchtigter fiir S te u e r n  nach K a r ls -  
ruhe. der Ober-Steuerinspektor Nhinow in Kortttz 
»ach Eberswalde, der Ober-Gre»zkontrolenr Pe- 
gelvw in Nenfahrwaffer als Hauptamts Kon- 
trolenr nach Mittelwalde, der Provinziol-Steuer- 
sekretär Sebwennick in Danzig als Ober-Grenz- 
kontroleur nach Husum, der Ober-Steuerkon» 
trolenr Heinrich in Termesien nach Nenfahrwaffer 
versetzt.

— (B on der Reichsbank. )  Der Verkehr 
an der hiesigen Reichsbankstelle hat in letzter Zeit 
eine» derartige» Umfang angenommen, daß für 
die Kasstrerstelle» die bisher von dem zweiten Vor­
standsbeamte» mitversehe» wnrde, eine besondere 
Besetzung erfolge» mußte. Znr Uebernahme dieses 
Postens ist Herr Kassirer Wagner von der Reichs- 
baiikhanptstelle in Leipzig am l7. d. M ts. Hierher 
versetzt. — Am Weihnachts-Heiligabeud dauert der 
Geschäftsverkehr nur bis mittags 12 Uhr.

— (D as We i hnach t s gebäck  f ü r  die 
kai ser l i che Fami l i e ) ,  welches den seit langer 
Zeit übliche» Neujahrsglückwünschen der städtische» 
Behörden unserer S tadt alljährlich beigefügt wird. 
liefert in diesem Jahre die Honigkuchenfabrik von 
Hermann Thomas, königl. preußischer nnd kaiserl. 
österreichischer Hoflieferant. Gestern besichtigten 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kirsten und die 
aus zwei Herren bestehende Stadtverordueten- 
Kommissio» die siir Ih re  Majestäten den Kaiser 
und die Kaiserin. Ih re  Majestät die Kaiserl» 
Friedrich nnd Se. Königl. und Kaiserl. Hoheit den 
Kronprinzen bestimmte» Kuchen, welche den volle» 
Beifall der Herren fanden. Die Kuchen sind heute 
znm Versandt gekommen. Bei dieser Gelegenheit 
durchwanderte der Herr Erste Bürgermeister 
sämmtliche Räume der Thomas'sche» Fabnk und 
hatte den interessante» Anblick, ca. 150 Arbeiter 
»nd Arbeiterinnen wie die Bienen bei ihrer müh­
same» Arbeit zu sehen. Außer vier große» Honig­
kuchen ä 24 Mk., welche 70 Cmtr. lang, 40 Cmtr. 
breit und 25 Cmtr. hoch sind nnd 18 Psd. wiegen, 
werde» »och in jede Kiste ca. 180 Katharinche» 
nnd 150 Stück Lebkuchen gelegt. Alle Kuchen sind 
hochfeinster Qualität. Schon das ganze Jah r über 
wird ans die Zubereitung des Gebäcks für die 
kaiserliche Familie bedacht genommen. Nur das 
beste Kncheumaterial soll dazu Berwendnng finden, 
nnd so werden die besten Mandeln und das beste 
Gewürz rc. immer für die kaiserliche» Kuchen 
zurückgelegt. Ebenso wird auch bei der Herstellung 
der Kuchen selbst mit besonderer Sorgfalt der- 
fahren. I n  der kaiserliche» Familie kommen die 
Thorner Küche» auf den Festtlsch und werden 
auch von den Mitgliedern der kaiserlichen Familie 
gegessen. Wie sehr die Thorner Pfefferkuchen von 
allem Anfang an geschätzt wurden, mag folgende 
Erinnern»« belege». Unter der Regier»»« König 
Friedrich Wilhelms IV. war die Absenduua der 
Küche» für die königliche Familie einige Jahre 
iiiiterbrochen worden. Bei Gelegenheit eines Be­
suchs in Thorn frug der König, woran es läge. 
daß die Thorner Kuchen nicht mehr käme»; sie 
würden sehr  v e r mi ß t .  Aus diese allerhöchste 
Reklamation, welche das beste Lob der berühm­
ten Thorner Honigkllchen bildete, kam die wohl­
schmeckende Festgabe wieder jedes Jah r znr Ab-
sen d n n g ^^ r P r o f e s s o r  Hi rsch)  vollendete 
vorgestern fein 66. Lebensjahr. Der Vorstand der 
Thorner Liedertafel, deren Begründer Herr Pro-



sxffor Hirsch bekanntlich ist. überbrachte dem 
greise» Geburtstagskinde die Glückwünsche A s 
«ereinS. Ueberhaupt wnrden chm Glückwünsche 
in großer Zahl von nah und fern öulherl. 
Leider ist Herr Professor Hirsch seit längerer Zeit

^(Eine neue F o r m  der  K a r t e n b r i e f e )  
Wird demnächst znr Ausgabe gelangen. Es besteht 
beim Reichspostmnt die Absicht. d»e alte For m der 
Kartenbriefe ans dem Verkehr »» sieben, weil fte 
sich wenig bewährt hat und unpraktisch ist An 
ihre Stelle wird ein Kartenbrief treten, der nur 
einmal gefaltet ist. . -

— ( F r e i w i l l i g e  Fene r wehr . )  Der schon 
seit langer Zeit von der freiwilligen Feuerwehr 
benöthigte Vorderwagen ,n r mechanischen Schiebe- 
leiter ist heute von dem Stellmacher-meister L. 
Skalski fertiggestellt nnd nach dem Spritzenhaus 
gebracht worden. Es wurde» in Verbindung mit 
der Leiter sogleich Proben vorgenommen, die zu­
friedenstellend ausfielen. Der Wagen »st a,,s 
Eschenholz wie die Leiter, mit eisernen Achsen ge-

n n d N a t n r h e i l k  » « de.) I n  der Abend
im rothen Saale des Artnshofeö abgehaltenen 
Versammlung, deren Besuch bei der Nahe des

Natii» heilkundige niedergelassen. den angekniidigte» 
Vortraa über Kinderkrankheiten. I n  der Ei»- 
^itiiiig" ihres Vortrages suchte Fräulein Schulz 
klar zu legen, daß die Anficht, alle Kinder müßten 
erst die Kinderkrankheiten durchmachen, eine 
dnrchans irrige sei. Die Kinder brauchen die 
Kinderkrankheiten nicht zn bekommen, wenn sie 
naturgemäß erzogen nnd ernährt werde». Ned- 
nerin ging dann auf die Kinderkrankheiten ein­
zeln näher ein erklärte ihre Ursachen, Erscheinun­
gen und zeigte ihre überaus klare, einfache Be­
handlung durch das Natur-heilverfahren. Sie 
schloß den Vortrag mit dem Spruche: „Es ist 
leichter Krankheiten zn verhindern als zn heuen 
und forderte die anwesende» Eltern auf» ihre 
Kinder gesniidheitsgeinäß S"  erziehen nnd zu er­
nähre». um gesunde Mensche» aus ihnen zu 
wache». Der zweite Vorsitzende. dermVertretillig 
der Vorsitzenden die Bersammlnng leitete. s p E ,  
der Nedneiin den Dank der Zuhörer aus. Er­
theilte sodann mit. daß der Vorstand sich mit der 
von Herrn Geheimen Sanitatsrath Dr. Lindan 
vor kurzem in einem Vortrage gegebene» Anregung 

Errichtung eines Volksbades beschäftigt habe. 
Als Verein für Gesundheitspflege liege es dem 
Verein ja nahe. S »  dieser Anregnng sich zn äußern.

Rerrn Geheimraths Dr. Lindalt Mir freudig be- 
ariißen. Um dem Ausdruck zn gebe», schlage der 
Vorstand die Annahme einer Resolution vor. t» 
welcher erklärt wird, daß der Verein die Anregung 
des Herrn Geheimraths Dr. Lindau für eine sehr 
dankenswerlhe halte und den Wunsch habe. daß 
die städtische» Behörden recht bald in die Lage 
komme» möchte», den Gedanken znr Verwirk­
lichung zu bringen. Nachdem in Thor» Wasser­
leitung und Kanalisation znr Einrichtung ge­
kommen, würde die Errichtung eines Bolksbades 
ein weiterer Schritt znr Förderung der Volksgesund- 
heit in unserer S tadt sein. Die Versammlung 
stimmte dieser Resolution» dir dem Magistrat 
mitgetheilt werden soll. zn. Im  Anschlich an den 
vortrag besprach die zweite Vorsitzende weiter 
kurz die Doktorfrage. Der Verein wünsche einen 
akademisch gebildeten Arzt sür Thor», habe aber 
einen solchen bis jetzt nicht gewinne» können. 
Viele Leute sähen den Unterschied zwischen Medizin 
und Naturheilkunde noch darin, daß zur Medizin 
alle „wirklichen" Doktoren gehören, wahrend dre 
Natnrheilknnde von Laien ausgeübt weide. Das 
sei aber eine falsche Auffassung. Das We,e„ der 
Natnrheilknnde mache ans. daß sie er» neues 
Heilsvstem darstelle; die Ausübung komme in 
zweiter Linie. Laien hätten allerdings das neue 
Heilsvstem eingeführt, dessen Annahme nun 
Mediziner ablehnte». Man sei sogar zn einer 
direkten Bekämpfung derNatnrheilbewegnng über­
gegangen, die freilich den Siegeslauf der Natur- 
Heusache nicht aufhalte» werde. Auch die An­
hänger der Natnrheilknnde stellten an die Aus­
übung der Heilknnst die höchsten Anfordernnge», 
Mch sie verlangten die beste wissenschaftliche Bil­
dung, aber solange stch die akademisch gebildeten 
Mediziner sträubte», die Natnrheilknnde anzuwen­
den. müsse man froh sein. Nnturärzte zu habe». 
Man wisse den Naturärzten Dank, daß sie die 
Natnrheilknnde eingeführt und mit ihr der Ge­
sundheit des Volkes dienen. I n  diesem Sinne 
habe der Vereinsvorstand Fräulein Schulz gern 
Gelegenheit zi« ihrem heutigen Vortrage gegeben. 
Znm Schluß richtete der zweite Vorsitzende midie 
anwesenden Gäste noch Worte der Werbung. Für 
die Gesundheit sei die Hauptsache: Vorbeugung, 
damit man nicht erst krank werde. Vorbeugung 
durch naturgemäße Lebensweise. Darüber gebe der 
Verein in seinen Schriften reiche Anregnng und 
Belehrung. Somit glaube er als Verein sür Ge­
sundheitspflege Anspruch auf das Interesse eines 
jeden, auch des Gesündesten zu haben. Um 10 Uhr 
schloß die Versammlung. Einige Gäste meldete» 
sich als Mitglieder a».

— l D e r  s e l b  st s t ä n d i g e  G u t s  b e z i r k  
Fr i edeck)  im Kreise Strasbnrg ist ist eine Land­
gemeinde mit dem Namen „Friedeck" umgewandelt

*"(Die V e r w a l t u n g  der  Wi r t hs cha f t  
des  M a u r e r - A m t s h a u s e S )  ist dem bisherige» 
Inhaber. Serrn Baczu»anski. ans weitere drei 

übertragen warben.
— l Bes i t zweehse  l.) Das znr Weaner'sche», 

Konkursmasse in Schönsee gehörige Hotelgrund-ftück ist durch gestern abgeschlossenen K aufvertrag
in den Besitz des Herrn Hotelier C. Picht hler- 
selbst sür den Preis von 38000 Mk. übergegangen. 
Auflassung nnd Uebergabe erfolgt am 2. Januar 
nächsten Jahres.

— <B e sitz  V e r ä n d e r u n g «  n.) Die den 
Schlosser-meister Maclkjewsri'schc» Eiben gehörigen 
HanSgrundstücke. Altstadt Marienstraße 13 n»d 
Bäckerstraße 26. sind im freihändigen Verkauf für 
den Preis von 58000 Mark in den Besitz der Frau 
Rentiere Grunan-Berlin übergegangen. -  Das 
HauS Schnhmacherstraße Nr. 18. bisher den Herren 
Rentier» M- und S. Bähr gehörig, ist für 27000 
Mark von Serrn Schneidermeister S t. Sobczak 
hier käuflich erworben.

— l J a g d e r g e b  Nisse.) Ans dem An- 
siedelmigsgntt Wangen». Kreis Brlesen. veran­
staltete Herr Rittergutsbesitzer Livonlus ans

gebracht wurden.
— ( B l ü h e n d e  B lum en .) Infolge der ge- 

linden Witterm,». welche ja den Holz.. Kohlen, 
und Coaksvreisspeknlauten einen dicken Strich 
durch ihre Rechnung macht, giebt es >m Freie» 
noch blühende Blumen. Am Montag wurden .in 
botanischen Garten m, .Freien noch blühende 
Lcvkohe» gepflückt, obgleich wir schon mehrere 
Frosttage gehabt habe» und drese Blumen gegen 
Kälte empfindlich sind.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der vorgestrigen
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirte» die Herren Land­
richter Scharnier. Amtsrichter Erdman». Gerichts- 
asiessor Schramm nnd Gerichtsassefior Nehm. 
Die königi. Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsasicsior Messet. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtsaktuar Neubauer. — Znr Verhand­
lung standen 8 Sachen an. I n  der ersten wurde 
gene» den Kanfniann Broiiislans Mnichowski von 
hier wegen einfachen Bankerotts verhandelt. Das 
Urtheil lautete ans 1 Woche Gefängniß. — I n  
der zweiten Sache hatte stch die Schuh,nachersra» 
Emma Heinze geb. Horn aus Thor» weg-» Kör­
perverletzung. Bedrohung nnd Beleidigung zn ver­
antworte». Die Angeklagte gerieth am 13. August 
1900 in ihrer i» der Mellienstraße belegene» Woh­
nung mit ihrem Ehemanne in S treit nnd versetzte 
demselben dabei einen Messerstich in die Brust 
und einen zweiten in die Hüfte. Alsdann verließ 
sie das Laus nnd begegnete vor ihrer Wohnung 
der Sanswi»-thin. Haiisbcsttzerl» Katharina Rn- 
minski, welcher sie mit der Faust m das Gesicht 
schlug, sodaß die Fran Rnminska stark aus der 
Nase blutete. Einige Tage daraus drang die An­
geklagte mit einer Wäschestütze bewaffnet in die 
Wohnniigder Ftan Rnminski ei», drohte derselbe», 
ihr lden Kopf anseinanderznschlagen. und zog sich 
erst ans der Wohnung zurück, als der Ehemann 
Numinski dazwischen trat. Beim Davongehen rief 
sie ihren Wirthslenten allerhand Drohungen und 
Beleidigungen zn. Wegen all' dieser Strafthaten 
wurde die Angeklagte zu einer Gesammtstrafe von 
4 Monaten nnd 1 Woche Gefängniß vernrtheilt. 
— Unter der Beschuldigung der Körperverletzung 
nnd Bedrohung betraten ferner der Arbeiter 
Albert Bnlzer, der Arbeiter Adolf Haupt, der 
Buhnengehilfe Emil Bromnnd und der Arbeiter- 
Peter Chojiiacki, sämmtlich ans Scharnese, die An­
klagebank. Die Angeklagten geriethen am 20. Ok­
tober vor dem Mertens'sche» Kruge zn Kokotzko 
mit dem Besitzer Karl Lildebrandt ans Borken in 
S treit und schlugen schließlich mit einem Schlüssel 
nnd einem Messer auf diesen ein. Als der Bruder 
des Angeklagten Haupt. Vornamens Wilhelm, 
die Angeklagten von weiteren Mißhandlungen des 
Hildebrandt zurückhalten wollte, versetzte Choj- 
uacki demselben mit einem sogenannten Stranch- 
messer einen so heftigen Schlag auf den Kopf, daß 
Wilhelm Haupt es vorzog, den Angeklagten stch 
fern zii halten. Bei der Mißhandlung des Hilde 
brandt bedrohte Adols Hanpt denselben mit dem 
Verbrechen des Todtschlages. Hanpt wurde wegen 
dieser S trafthat und wegen der Körperverletzung 
zn 7 Monate» Gefängniß. Balzer zn 2 Wochen 
Gefängniß, Bromnnd zn 9 Monaten Gefängniß 
nnd Chojiiacki z» 3 Monaten Gefängniß vernr­
theilt. — I n  der nächstfolgenden Sache war die 
Arbeiterin Anastafia Niedzwicka aus Kottnowo, 
zur Zeit in Last, beschuldigt, schon einmal ver­
wendete Qnittuiiasmarkkn nochmals in ihrer 
QuittiiiiaSkarte verwendet zn haben. Die Ange­
klagte war geständig und wurde mit einer Saft­
strafe von 3 Tagen bestraft, welche Strafe durch 
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt er­
achtet wurde. Die Angeklagte wurde sofort auf 
freien Fntz gesetzt. — I n  einer weiteren Strafsache 
hatte den 20jährigen Geschäftsreisenden Paul 
Wegner anS Schönsee ein ausgeprägter Hang zum 
Markeusamineln auf die Anklagebank geführt. Er 
wird des Diebstohls beschuldigt. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zn Grunde: Bei dem
Vater des Angeklagten, dem verstorbenen 
Hotelier Wegner in Schönsee. wohnte Mitte 
Mai d. J s .  der Kanfniann Otto Kannengießer 
ans Bromberg mehrere Tage znr Miethe. Da 
Kaniiengießer sowohl als auch der Angeklagte Brief­
markensammler find, so kamen beide alsbald auf 
diese» Gegenstand zn sprechen n»d machten stch 
daran. Briefmarken nnd sogenannte Ganzsachen, 
das heißt mit Briefmarken versehene KonvertS, 
gegeneinander auszutauschen. Einige Tage da­
rauf, nachdem Kannenaießer das Wegner'sche 
Hotel verlassen hatte, nahm Kaniiengießer wahr. 
das ihm aus seinem Album werthvolle Marken 
und Ganzsachen entnommen seien. Sein Verdacht 
richtete sich einzig und allein gegen den Ange­
klagte». Kannengießer suchte diesen in» Hotel 
seines Vaters, welches Angeklagter zn jener Zeit 
wegen der Krankheit seines Vaters verwaltet, auf, 
stellte ihn Wege» der fehlenden Marke» znr Rede 
nnd verlangte deren Herausgabe. Der Ange­
klagte bestritt indessen die Entwendung. 
Darauf erstattete Kannengießer der S taatsan­
waltschaft Anzeige. Diese ließ durch den Bürger­
meister Dons ans Schönsee ganz nnverhofft 
eine Hanssuchnng bei dem Angeklagten vornehme», 
welche eine Menge dem Kannenglkßer abhanden 
gekommener Briefmarken nnd Ganzsachen zn Tage 
förderte. Bei den» Vorfinden dieser Exemplare 
brach Angeklagter in Thränen anS nnd bat den 
Bürgermeister, ihn nicht unglücklich zn machen. 
Späterhin jedoch bestritt er wieder, die Marken 
und Ganzsachen sich widerrechtlich angeeignet z» 
haben, gab an, daß er nicht wisse, wie die Sache» 
an ihren Fundort gekommen seien, und verharrte 
bei diesen Angaben bis znm heutige» Termin. 
Die Anklage behauptete, daß Angeklagter die 
Marken und Ganzsachen im Werthe von über 100 
Mark dem Kannengießer zn einer Zeit ans dem 
Albnm entwendet haben müsse, als Kannengießer 
sich aus dem Hotel entfernt habe, »m eine Reise 
über Land aus-nfiihre». Da Kannengießer sein 
Zimmer vei-schlossen gehabt, den Schlüssel zu sich 
gesteckt nnd mitgenommen habe. so müsse das 
Zimmer mittelst Nachschlüssels geöffnet sein. Da- 
nach liege schwerer Diebstahl vor Der Ange­
klagte verblieb anfäiiakich auch im heutigen 
Termm beim Leugnen, schließlich gestand er doch 
eni. die Briefmarken sich widerrechtlich angeeignet 
zu haben. Anf welche Weise die Ganzsache» in 
die Tischschublade gekommen seien, wo sie der 
Bürgermeister Dons aufgefunden hat. darüber 
wollte er keine Aufklärung geben können. 
Außer diesem Diebstahl wurde dem Angeklagten 
noch ein zweiter zur Last gelegt, nnd zwar soll er 
einem ihm bekannten Herrn in Neu-Schönfee 
gelegentlich eine Qnantilät gesammelter, seidener 
Zigarrenbänder entwendet haben. Außerdem soll

er den Oberkellner elneS Restaurants und Bier­
verlages in Thor», von wo das Wegner'sche 
Hotel regelmäßig das Bier bezog, um 20 Mark, 
die er stch von demselben geliehen hatte, betrogen 
haben. I n  Bezug auf diesen Fall erfolgte Frei­
sprechung. wegen der beiden anderen Fälle er­
kannte der Gerichtshof, indem er nur einfachen, 
nicht schweren Diebstahl als vorliegend erachtete, 
unter Annahme mildernder Umstände anf drei 
Monate Gefängniß. Dem Antrage seines Ver­
theidigers. des Herrn Rechtsanwalts Feilchenfeld. 
entsprechend, wurde der Angeklaate einst­
weilen ans freien Fuß gesetzt. Schon seit 
seiner Schulzeit soll letzterer eme beson­
dere Neigung znm Sammeln von Mineralien, 
Münzen. Marken u. s. w. an den Tag 
gelegt haben, die nun so verhanginßvoll für 
ihn werden sollte. Von den Verwandten nnd 
Freunden des Verurtheilten wird ein Gnaden­
gesuch beabsichtigt, das der Hauptzenge in der 
Sache, Herr Kannengießer als erster zu unter­
zeichnen aus freien Stücken sich bereit erklärt hat.
— Demnächst wurde gegen den Unterschweizer 
Thcophil Nowicki ans Schwirsen. z. Z. in Hast. 
wegen widernatürlicher Unzucht verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver­
handlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete anf 
6 Wochen Gefängniß. — I n  der siebenten Sache 
beschäftigte sich das Gericht mit der Strafsache 
gegen den Arbeiter Theodor Jabs, den Dachdecker 
Hermann Kuiiert. den Maurerpolier Emil Knuips 
und die Köchin Jda  Lange, sämmtlich aus Thor«. 
Von den Angeklagte» soll Jab s  gelegentlich eines 
Tanzvergnügens im Liedtke'schen Lokale zu Brom- 
bergervorstadt den Dachdecker Knnert. und die 
Angeklagten Knnert. Kumps und die Köchin Lauge 
den Arbeiter Manitz ans Thor» mißhandelt habe». 
Der Gerichtshof vernrtheilte Jab s  zu 6 Monate» 
Gefängniß. Knnert nnd Knmpf zn je 2 Monaten 
Gefängniß n»d die Lange zn 2 Wochen Gefängniß.
— Die Anklage in der letzten Sache richtete stch 
gegen das Dienstmädchen Theophila Blaszkicwicz. 
früher in Tborn, jetzt in Berlin, nnd hatte 2 
Diebstahlssälle znm Gegenstände. Die Angeklagte 
wurde für schuldig befunden, dem Dienstmädchen 
Czwiklinski in Thor» 20 Mk. baarrs Geld und 
dem Schauspieler Kahßler in Berlin ebenfalls 20 
Mk. gestohlen zn haben. S ie erhielt eine Ge- 
sainnitstrase von 3 Monaten Gefängniß auferlegt.

— (Ei n  t r agi komi scher  Vor s a l l )  ereignete 
sich heute gegen M ittag am nenstädtischen Markte. 
Ein einspäniilger Rollwagen, der mit gefüllten 
Mostrichkübeln beladen war, stieß so heftig gegen 
den Vürgersteig. daß mehrere Kübel Herabstelen 
und ihren branngelbe» In h a lt Über das Pflaster 
ergossen. Einige sparsame Fronen Ware» gleich 
bei der Hand, »in etwas für ihre» Haushalt zn 
ergattern. Natürlich hatte der Borfall eine große 
Anzahl von Zuschauern herbeigezogen, bei denen 
dann der echte Thorner Humor znm AnSbrnch 
kam. Verschiedene wünschten sich Siedewiirstche». 
nm sür die große Mostrichlache passende Ver­
wendung zn haben. Es ist ja auch wirklich schade, 
wenn der schöne Mostrich so anf dem Straßen- 
pflaster umkommen «nnß. statt im Verein mit 
Siedewiirstche» in den menschlichen Magen zn 
wandern.

— ( E i n e n  S  e l bs t mor dve r s i i ch>  machte 
gestern der Maler und Anstreicher Podoff, indem 
er sich in der Trunkenheit den Hals durchzu­
schneiden versuchte. Podoff. der sich schwere 
Verletzungen der Luftröhre nnd des Kchlkopses 
beibrachte, wurde ins Krankenhaus über­
führt. Man hofft, ihn am Leben erhalten zn 
können.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ei» Bn»d Schlüssel im Polt 
zeibriefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 19. Dezember früh IL2 Mtr. 
über 0.

Nach telegraphischer Meldung anS War s chau  
betrug der Wafferstand dort heute 1,66 Mtr. (gegen 
1.66 M tr. gestern).

betrag von 231 Mk. an den Gutsbesitzer Kühne- 
Birkenan verpachtet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Dezember. Ein Dresdener B latt 

will erfahren haben, an- Anlaß der jüngsten 
„Gncisenan"-Katastrophe werde voraussichtlich die 
Anweisung ergehen, daß auch in den Hafen die 
Schiffe dauernd unter Dampf zu halten sind.

Berlin, 19. Dezember. (Prozeß Sternberg.) 
Die Verhandlung wird anf morgen Vor­
m ittag vertagt, da heute die Zeugin Schnör- 
wange, welche noch nicht vereidigt ist, nicht 
anfznfinden war.

B erlin , 19. Dezember. Eine neue Ver­
haftung im Prozesse Sternberg hat statt­
gefunden. Der Verhaftete soll nach dem- 
„Verl. Tagebl." ein Snbalternbeam ter 
sein, dem die im Besitz der königlichen 
Staatsanw altschaft befindlichen Protokolle 
zugänglich gewesen sein sollen, von deren 
In h a lt  er dann Lnppa Kenntniß gab. Er 
soll bereits ein Geständniß abgelgt haben.

Kiel, 18. Dezember. Die am Einzüge 
nach B erlin  betheiligt gewesene» China- 
kämvfer der hiesige» S ta tion  sind heute 
Abend hier eingetroffen und unter Voran- 
tritt der Matrosenkapelle in die Kasernen 
marschirt. Auf der Durchreise in Lübeck 
wurde» dieselben heute Nachmittag namens 
des S en ates vom Senator D r. Plessing be­
grüßt und im Bahnhöfe bewirthet.

Hamburg, 19. Dezember. D ie H.-A.-L. 
stellte für die Rückbeförderung der Offiziere 
nnd Mannschaften der „Gneisenan" den 
NeichSmarine-PosidamPfer „Andalnsia" kosten­
los znr Verfügung. D ie „Andalnsia" trifft 
übermorgen in der S traß e von G ibraltar  
ein.

Stuttgart, 19. Dezember. B ei den gestern 
und heute stattgehabten 32 Stichwahlen znm 
Landtage wnrden gewählt 18 M itglieder der 
deutschen P artei, 2  vom Zentrnm, 3  S o ­

zialisten und 2  Angehörige des Bundes der 
Landwirthe. D er frühere Ministerpräsident 
v. M ittnacht ist in M ergentheim  unterlegen.

Trieft. 18. Dezember. Wie der „Piccolo" er­
fährt. sieht die Königin voi» Ita lien  einem 
frendige» Ereignisse entgegen.

P a r is , 19. Dezember. Der M arine-M i-  
nister erhielt folgende Depesche: „Ich bitte
Ew. Exzellenz für das uns anläßlich des 
Verlustes der „Gneisenau" ausgedrückte 
Beileid den warmen Dank der deutschen M a ­
rine entgegenzunehmen und den Kameraden 
der französischen M arine zu übermitteln, 
v. Tirvitz.

Madrid. 18. Dezember. Am Sonntag sollte an 
Bord der „Gneisenan" ein Abschledsfest zn Ehren 
der deutschen Kolonie stattfinde». I n  Malaga 
sind die Zeiche» der Trauer allgemein. Alle 
fremden Konsulate habe» halbstocks geflaggt, alle 
Theater sind geschlossen. Die deutsche Kolonie 
bereitet ein würdiges Begräbniß für die unglück­
lichen Opfer der Katastrophe vor. Ebenso wie im 
Senat wurde auch in der Deputiitenkannner der 
Beschluß gefaßt, der deutschen Regierung das Bei­
leid Spaniens auszudrücken.

M adrid, 18. Dezember. D ie Depu- 
tirteukammer nahm mit 117 gegen 106  
Stim m en einen gegen die Regierungsvorlage, 
betreffend die Vermehrung der Seestreit­
kräfte gerichteten Antrag an. (Lebhafte 
Bewegung und B eifall im Zentrum und anf 
der Linken.) S ilve la , der Vorsitzende der 
für die Prüfnng der Vorlage eingesetzten 
Kommission, zog hierauf seinen Bericht zurück. 
Der Republikaner Azcarate brachte einen 
Antrag ei», demzufolge die geplante Heirath  
der Prinzessin von Astnrie» a ls  den 
Wünschen der öffentlichen M einung entsprechend 
erklärt wird, falls die Prinzessin auf die 
Rechte der Thronfolge verzichte.
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Weizen Dezember. . . .
„ Jan u a r . . . .
.  M a i ..................

Roggen Dezember . . .
„ Jaim ar . . . .
„ Mai

Bank-DiStvnt 5 pTt., LomvardzinSfnli 6 PEt. 
Privat-DiSkont 4'/« VEt.. London. Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r g .  19. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 128 inländische. 19 rnssssche Waggons.

vörlenb»
»9. Dez.

richt.
18. Dez,

216-35 316-45

65 05 85-00
87 30 87 40
96 40 96 30
96 60 96 00
87 60 87-70
96 10 96 20
84 25 84-25
93-75 93 60
94 75 94 90

101 30 101 30
95-75 95-75
26 25 26-25
95-10 95-10
72 80 72-75

176 25 175-70
213-00 213-75
171-00 170 60
198-90 198-25
119-50 118-75

— 78
44- 60 44-60

157-50 157-00
— 138-25

140-50 140-5Y

Schafe. 144V5 Schweine. Bezahlt wurde» für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund i» Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. Vvllfleischig. anSgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. l»»ge^ fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte altere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —; — Bnl l e n :  1. voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 45 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflesichige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth-, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe nnd Färsen — bks —; 4. mäßig
genährt« Kühe u. Färsen 43 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe «nd Färsen 39 bis 41. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilch,naft) 
und beste Scmgkälber 78 bis 60; 2. mittlere 
Mast- «nd ante Saugkälber 66 bis 70: 3. geringe 
Sangkälber 50 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis 36. -  S c h a f e ;  
1. Mastlammer »nd jüngere Masthammel 60 
bis 64; 2. ältere Masthammel 48 bis 55; S. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
43 bis 45; 4. Holstelner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zn 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 54—55 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
56-00 Mk.; 3. fleischige 52—53; 4. gering ent­
wickelte 49—51; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Ver­
lauf »nd Tendenz des Marktes: Vom Rinder« 
anftriebe blieben gegen 300 Stück »«verkauft. D ir 
Kälberhandel verlief ruhig. Von Schafen wnrden 
ungefähr 500 Stück abgesetzt. Der Schweinrmarkt 
gestaltete stch rnhig und wird voraussichtlich 
geräumt. _____

M eteorologische Beobachtungen zu T h orn  
vom Mittwoch den 19. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.



Ailttioit.
F reitag , 2 1 . Dezember d. J s . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts, im Auf­
trage des Herrn Konkursverwalters 
L ü x lo r  die zur koeislo rschen  Kon­
kursmasse gehörigen Gegenstände, a ls :

1 zw eirädige» Handwagen, 
1 D am en-W inter-M antel, 
1Gaskrouleuchter,1silbcrue 
Herrenuhr, 1 goldenen  
Herrcnring m it S te in , 1 «  
Stück M nsikplatten u. s. w ., 
fast neues Pferdegeschirr 
m it Nensilberbeschlag

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 19. Dezember 1900.
Gerichtsvollzieher.

Amuie
sucht per sofort

S tro liw e iix s r , Gerberstr. 18, I .

1 zuverlässige A n k r jjs le g e r in
weift nach

L . v sp sn o w sK S , M ie th s f r a n ,
Breitestrane 30._____

Anständige ältere F rau
wird für eine kranke Dame gesucht.

________ B rü ck en stra fte  8 , I I .
Erfahrener, tüchtiger, älterer

Hochbau-Techniker,
mit Entwurfsbearbeitungen und Ban- 
Ausführungen vertraut, bei hohem 
Gehalt sofort gesucht.

Im m sn n s L  tta ifm sn n .
Ein Lehrling,

der die Bäckerei erlernen will. kann 
sich melden. O tto  L s k p i s s ,

_________ Gerechtes!raste Nr. 6.

1 7 0 0 0  Nark
erststellige. 5 Hypothek zu zediren 
gesucht. Angebote unter t t .  t t .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

1 0 0 0  Wärt
gegen hypothekarische Sicherheit so­
fort auf ein städtisches Grundstück ge­
sucht. Angebote unter Nr. 1000 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

V3rlkiin8uvliknös,
welche Geld auf Schuldschein, Wechsel 
oder Bürgschaft, sowie auf Grundstücke 
oder Hypotheken suchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adresstrtem uns frankirtem Kouvert an 
t t .  v r u n s i '  L  v o . ,  H a n n o v e r , 

Heiligerstr. 379.

Eine Besitzung
in der Provinz Posen, ca. 1 Meile 
von einer Bahnstation entfernt, be­
stehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzüglichen Wohn- und 
W irtschaftsgebäuden und vollständi­
gem lebendem und todtem Inven ta r, 
kompl. Dampfdreschsatz, ist mit einer 
Anzahlung von mindestens 44000 Mk. 
sofort oder später zu verkaufen. Zu 
erfragen bei

Ick. V o M L S L S I V S lL l ,
___________ Thorn, Fischerei.

Gesucht
B r i c h ! »  V M m M

Angebote unter tt. 6 .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

Kill I k M  W M . - W M t
billig zu verkaufen.

C u lm e rs tra f te  1 5 , p t. 
Ein 1>/« Jah re  gefahrenes

Fahrrad
für ISO Mk., (die Hälfte des chem. 
Preises) zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeituiiq.______

4 0  ebm Feldsteine,
unmittelbar am harten Wege, hat zu 
verkaufen 1k v « s» -N ttd ak .

Die t t .  'rornOM'sche

Lil-eiickrichtiliig
ist sofort billig zu verkaufen. 

Meldungen bei
______________ s .  v o U v s .

N V "  Vorzügliche»

? k t t t l s k >
bis 5000 Z tr. franko Thorn mld Hans, 
pro Z tr. 9 0  P s g .  — Bestellungen 
nimmt entgegen v  ttoL»KoM«Ki!, 
T h o rn .  Proben bei L .

Melasse-
Trockenschnitzel

ein vorzügliches F utter für R in d v ie h , 
S ch afe , S c h w e in e , P fe rd e  hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik Schweiz.
Ein gutes Logis

mit B eköstigung  zu haben
F r ie d r ic h f tr . LO u . 22, p t., r .  

H M vb l. Ziium rr mit sep. Eingänge 
von sofort zu vermiethcn.

Grab; rr strafte 1 0 , III.

v o p p s i 7 i » i l L U 8 - S t i ' a s s s .

Xrueger L I s ä r o m L i
r s o i r i r

M I -  W<> k «Ick rV M tzI> M n li.
i S V S L L a L l t ä t r

vorn einkaeüsten bis sum  eleZalitesten Oenrs.

UM- läglioli Eingang aparlvr kivukeitvn
sxerie ll kür « i s S k n s v k I s -  uuä  N o v k L v > ts g o » v k s n k o  ZeeiZutzt.

Qssobsftsprmrip:
W ir bitten um  LesiebtiZunZ unserer

^ V s U r i r s k v l k t s  -  ^ L S 8 8 t s I l T » r r § .
t to l n  k D A *  ttoS n  t t s u f -N fa n g k

O o p p v i * r » L l L U 8 - ! 8 t r ' a 8 8 6 .

M e d ir o -m e c h a n isc h e s  I n s t i t u t
k tr .-k lv rk » v r8 tr» 8 8 v  4 1  (Ecke Grabenstratze).

Uebungen an Zanderapparate». — Orthopädische Kurse für Kinder unter ärztlicher Aufsicht. 
Nönkgell-Durchleiichtuiia. — Prospekte a»f Wunsch. — ______________________

j HerM-Aiizöge z
I  nach M aaß, von 24 Mark an, ^  
^  bei Stoffliefernng von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber und gutsitzend ^
z  i S t S l l r r r l L S ,  z
^  Schneidermeister,
I  Araberstrasze 5 . Z

M :
M andeln per Psd. 1 ,20 ,1 ,40 ,1 ,50  Mk. 
Puderzucker per Pfd. 32 P f.
Rosinen per Pfd. 40, 50, 60 „ 
Sultaninen per Pfd. 60 „
Diamantmehl per Pfd. 18 „

6'/ i  Pfd. 1,10 Mk. 
Kaiser-Auszug per Psd. 16 P f.

6'/ .  Pfd. 90 „ 
Kuchenmehl 6V4 Pfd. 75 „
D r. Oetker's Backpulver Pack 10 „
Reese's Backpulver Pack 10 „
Gelee-Pulver Pack 25 „
Puddingpulver 3 Pack 25 „
Stettiner Preßhefe p. Psd. 40 u. 60 „
Mohn, weiß u. blau, per Psd. 40 „ 
Randmarzipan per Pfd. 1,40 Mk.
Thee-Konfekt per Pfd. 1,40 „
Baumbisquits per Pfd. 60 Pf.
Baumlichte Pack 35 u. 40 „
Wallnüsse, französische, 

große M arbots per Pfd. 40 „
Wallntisse Cornes per Pfd. 35 „
Lambertnüsse per Psd. 40 „
Apfelsinen, Messina Dhd. 1,00 Mk. 
Zitronen, Messina Dtzd. 85 Pf. 
Almeria-Weintrauben 70 „
6jraveusteiner Aepfel 20 „
Tyroler Edelroth-Aepsel p. Psd. 30 „ 
Braunschw.ZervelatwllrstPfd. 1,50 Mk. 
desgl. Mettwurst „ 110
desgl. Trüffelleberwurst „ 1,20 " 
desgl. Sardellenleberwnrst „ 1,20 „ 
desgl. Leberwurst „ 1,00 „
desgl. Nothwurst „ 1,00 „
Pomm. Gänsebrüste 1,80 „

Ilistlisk M B u c k i l i
von lle irm rm u  L luuuas,

Krannschio. Gküliisk-Kouftm«
und E rb a c h e r

L o i n p o l  b r ü o k l s »
sowie

F a r in ,  W ü r f e l -  u n d  B ro tz n ck e r
zu den äußerst billigsten Preisen.

K. Isü lM ili». l ü n u l l
Soeben wieder eingetroffen:

der Suppen. Saucen. Gemüse, 
Salate n. s. w.

Wenige Tropfen genüge«.
?. Smolinski, Breitestratze.

Als praktisches Weihnachtsgeschenk 
ganz besonders beliebt.

MsMWr M li ?!
die 2. Etage vom 1. April 1901 
verkuiethen. Zu erfragen bei 

3. Etage.

He ward schonst finde.
Na de Aiions im Blad wär got.
Wo dröwer stitiid de Kohlenoth,
Süll «war sen e got Geschäft,
Wo fein n» billig ward gekefft.
Heb blos dem Awschnet nt det Blad verlöre.
Wo stund de Stroh u Nonnner drop.
Ek mot nil werklich enein froge,
Wilt ek «ich wet so u t dem Kop.
En ollet Wiep kem mi ent Quer,
De frog ek wo de Optikns wär.
Ach so, fegt de, se me»e Meier.
Wo ollest sonst geschlöpe würd,
Se es verrökt, denk ek. hol er de Geier.
Ek let ehr stone nn ging fürt.
Do kommt mi ene Wen aelope 
De Breskedroger von de Post.
Dem beb ek nn glik angerope —
Op ostprisch fegt man ranngetroßt —,
Ach hörs, segs, wo wohnt de Warth,
Se Ware dat am beste wite.
Weil ik ok schonst e andrem frog;
De seen ja dammlich de Beskröte 
Uns Mann, de segt, dat deit mi Lid,
Ek kann en före noh so wit 
Wor en dat schonst beschriewe.
Dornet, se dammle nich völ rom 
Uu wete, wo se bliewe.
Passes ob. segt he. wat ek verteN 
Un quatschs nich an de Denstmergell,
De kau en ok nich segge.
De brede Stroh, so segt de Mann,
De gons rnn, so wit man kann.
Bet an en Hus. det bol ok Meddelstroß deit stone, 
Grotsewer es Kaffee Kaiserkrone.
Äielängst de Sied, da gons drop los,
Bet se en grotet Fenster finde.
Da stone Böhm » Pflanze blos 
Un binde dons Blobme binde;
Inhawer es Herr Engelhardt,
Na»» berril grotsewer wohnt

L A X  V a r t d .
L m p l s k l s  m s i n  Z u l  s o ^ l i r l s s

W M - optischer Artikel, -M F  
IIiestsl-l'mpMiiö. kiliiW. kinee-iier i» Kolli.

Spielwaaren zn billigsten Preisen.
Alles mit Uhrwerk ober bewegt.

L r 8 S r » V s ! in s r r  v o n  1 ,S 0  ALiL. aR».j
Wer erhält eiü UmchtsgÄeilk!

W eihm chts-M sstÄ m g
bringe in gefällige Erinnerung.

N .  L l i r N ,
Breitestrake 32, II, gegenüber Herrn Uei-i-rnniln 8eeU «.

KWliihrr Zshukrskh
m ! 1  u n ä l  o d n S  Q s u i n e n p l s t t e r

N L s M llr s A ,  
redi»sn>o80 üIniMslioM!

Auch nberuehme ich die Umarbei­
tung «icht korrekt filzender Gebisse bei 

! mäßigen Preisen.

M M M  ksßM irl,
prgit. Dentist,

T hor«, Segtcrstrutze 3V.

Ein neuer Waggon

M e i i e m  p A l i o M »
König aller Biere

ist wieder eingetroffen.
- Gestellungen auf Gebinde von 12 Liter In h a lt aufwärts sowie 
in Syphons, Glaskrügen lind Flaschen werden prompt ansgeM rt.

Alleiniger Vertreter:
H L isL lL « ,

Fernsprecher Nr. 107. B iergrokhandluug,
_______________ Rathhailsgewölbe geaenüber der Kaiser!. Post.

Zu dem bevorstehenden 
Weihnachtsfeste, auch zum 
Sylvester, offerire einen 

großen Posten lebender 
Spiegel- und Schuppenkarpfen. Ver­
kauf an Markttagen auf dem Fisch­
markt, an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung.

Fischer I V is iL is H v s I t i,
_________ Coppernikus st raste 35.

Feinste
Vii88tzlckol kor klllwol»-k88tzIMII.

wie
^ r r a e ,  N um , LuvK unLer, L o tli-  

^ .nnanas u . L a ise rp u n so li. 
Franz, und deutschen Cognac, 

Feine
L r s m s -  u n ü  ^ sk o > -L .S q u o u ro ,

vorzügliche Weine,
Uiedkllage Ü8lv.il<! Mr'«,

garantirt reine 'V ra u b o n  - itVsino
zu Original-Preisen,

empfiehlt
I lL is 'm v s , Elisabethstr.

enipfiehlt:
B iktoria-M ehl, 

K aiseranszng-M ehl, 
Walluüsse, sra n z . u. rumän., 

Lumbrrtuüsse,
Pfeffernüsse,

Thoruer Houigkucheu, 
B au m b isq u its ,

Baum lichte,

ll. Nillimerik.
Leibitscherstrasze 3 t .

„Breitestr. 28".
Von

Donnerstag, 2 Ü .W r . l9üü» j
vormittags 1v  Nür ad:

von
Porzellau-T afelservices, 

S p ielw aareu , --
lind passenden "W T  D

Weihuachtsttescheukeu. A

y n z k r  U M « » n .
Von meinen seit  ̂ vielen 

Jah ren  selbst gezüchteten 
Harzer Kanarienvögel, vor­
züglich im Gesänge, gebe die 
Nachzucht von 1 2 - 2 0  Mk. 

das Stück und Weibchen desselben 
Stam m es ä 2  M k. ab.

L g u srrS  KKszf, Mellienstr. 95.

>«»> silii> l i e  W k ilü ia D s -
Alle, die noch keinen Weihnachts- 

banm haben, und einen billig kaufen 
wollen, mögen sich melden Graben- 
strafte Nr. 2,

beim „G roben Pom m er".
Abwäschen, wird

p lä t te t  bei
sauber und billig ge 

F r a n  ttunlLv, 
T n chm acherstr . 1 0 .

2 gut möbl. Zimmer sofort zu ver­
mischen_________ Culmerstr. 15.

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

Schillerstr. 19, Nil.
Möbl. Zimmer m. a. o. Burschen- 

gel. svf. z. verm. Strobandstr. 20 .

kliikjkMHllhe Wohoo«,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember er. zn vermiethen. 
Zu erfragen Katharmenstr. 10, pt.

Wohnung,
Schnlstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppsrtz, Vachestr. 17.

Fnedrichstratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Eiitree, Küche, Mädcheustube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

PfsrdeftM
sofort zn vermiethen

k .  Elisabethstr.

L n id ic k M W n  8neiii
T hor».

Souuabeud, 2 2 . Dzbr. 1 9 6 0 ,
nachmittags 4 '/s Uhr,

in iF ü r s te i i f iu i i i lc rd rs A r t i i s I jo f ts .
T a g  e s  o r d n u n g :

1. Vortrag des Herrn von Deckel- 
s la e ä t :  „D erW erthund w irtschaft­
liche Nutzen unserer Binnenwasser­
straßen imZeitalter der Eisenbahnen."

2. Mittheilungen des Vorsitzenden, 
Anträge aus der Versammlung.

Gäste sind willkommen.
Thorn d i l l .  Dezember 1900.
Der  Vorsi tzende -

v o n

MlmIlIS-SWlMW
den SL. Dezember, 8 Uhr abds.»

im  V o l i r s g a r i s n .
Der Vorstand.

NL. Beim Kameraden IKau»»>r 
sind Lotterielose zur Landes- 
verbandslotterie zu haben.______

M s f ä k t - D m i s .
i .  D W W Q b L

F reitag , 2 t .  Dezember 1 9 W ,
abends 8 Uhr,

im großen Sasle Lks Arlnshofts.
Der Vorstand.

Mein Lokal
mit angrenzenden Räumen ist für

Kaisers - CckuAag
noch zu vergeben.

kollttzlM schst'h, Iffvkliki-.

8 « ! t «  W > W  N i t i s g s l U S
in und außer dem Hause zu solider. 
Preisen empfiehlt

8. Hotel Museum.

Bersetznngshalber
ist die von Herrn k ^ v is L k s u v p  b i^  
her innegehabte Wohnung von soso^ 
zu vermiethen.

Elisabelhstraße 5.

Zn vermiethen.
Brombergerstrasze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.
Friedrichstrahe 1V/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstrasze 6:
die von Herrn Hauptmann V r l68v 
innegehabte 5 zürnn enge Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstraste 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vorn 1. A p r i l  1 9 0 1 .

Wilhelmstraste 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain  mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
.die Portiers.

Sim s» schlauer.
Verwalter des

lllmor ck Kann'scherr Konkurses.

Verse!,uugshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. Nosotrembakr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  S o rO ,s  Z S l r t t s r ,
Thalftratze 25.

Die von Herrn Kreisphysitns v p . 
k ln g o e  bewohnte 1. Etage, Brücken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestnbe und allem Zubehör, ist vorn 
1. April 1901 zn vermiethen.

A n x  k n n e k e L 'a .

2  Wohnungen,
von je 2 Zimmern, Küche, Zubehör, 
vorn 1. April eventl. sofort zu verm.

Jakobs strafte 13.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu 2 Beilagen



1. Beilage zu Rr 297 der „Lhvmer Presse"
Donnerstag den SO. Dezember IWO.

ProMnzlalnachriLte«
Culmsee. 17. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

diesjährige Armen- nnd Kinderbescheenmg findet 
in der Villa nova Freitag den 21. d. M ts. nach­
mittags 4 Uhr statt. Freunde der Sache werden 
herzlichst dazu eingeladen. -  I n  den Monaten 
Januar »nd Februar nächsten Jahres finde» 
folgende Vereinsvergnngnugen statt: der Nao- 
fahrerverein feiert sein Winlervergniige» am 
13. Januar, der Postnnterbeanitenverel» am 
20. Januar, der Kriegerverein am 2?. Januar, der 
Verein „Concordia" am 5. Februar 
verein am 13. Februar, — irrn evangelrscher Jung 
lingsverein hat stch am bfesige» Drte begrniidet.

Vrediaers Herrn Puzia gleich den ersten Sonntag 
nacb Neujahr in der Villa nova stattfinden.

§ Culmsee, 18. Dezember. (Die Einweihung des 
Nathhanssaales) fand unter Betheiligung der 
sämmtlicheil Mitglieder des Magistrats nnd der 
Stadtverordnetenversammlung gestern Abend 5'>s 
Uhr statt. Herr Bürgermeister Hartwich eröffnete 
die gemeinschaftliche Sitzung nnd dankte den 
städtischen Behörden für die s. Z. bereitwillig er­
folgte Gewährung der znm Ban erforderlichen 
M ittel; ebenso sprach er dem Banmeister Uebrick 
aus Thorn nnd den sonst am Ban des Nathhauses 
betheiligt gewesenen hiesigen Landwerksmeistern 
seinen Dank für die gute und schöne Ausführung 
ihrer Arbeiten ans. Endlich habe durch den Bau 
des Rathhanses die städtische Verwaltung ihr 
eigenes Leim und die städtischen Beamten schöne, 
helle Arbeitsränme erhalten. Ferner dankte Redner 
dem früheren Stadtverordneten Lerru Kaufmann 
Arnold Loewenberg ans Thor» für sein Erscheinen 
und für die gütige Geldspende, welche zu einer 
Lolzfüllnng zur Verschönerung des Lokals ver­
wendet worden ist. Znm Schlüsse brachte Redner 
auf den Schutz- und Schirmherrn Se. Majestät 
Kaiser Wilhelm H. ein dreifaches, begeistert auf­
genommenes Loch aus. Hierauf nahm der Stadt- 
v e r o r ^  Perr Oskar Melde das Wort
nnd sprach ebenfalls feine Freude über den woh.l- 
gelnngenen, schönen Ban ans : er hoffe, daß die in 
Eintracht zu fassenden Beschlusse der Stadtver- 
orduelen stets zum Wohle der Stadt oernchen 
nnd daß Culmsee auch ferner blühe nnd gede,he. 
Sein Koch aalt der Stadt Cnlmsee. Herr Loewen- 
ber ans Thor» dankte für die ihm durch die 
Einladung erwiesene Ehre und brachte eu, »och 
auf die städtische» Behörden aus. Damit schloß 
die Einweihungsfeier »nd wurde zur Erledigung 
der Tagesordnung geschritten. Von den Kasseu- 
Nevistottsprotokolleu pro Oktober nnd November 
d. J s .  nahm die Versammlung Kenntniß, erklärte 
sich mit der definitiven Anstellung des penfionirteu 
Gendarms Bartel als Stadtwachtmeister einver- 
ftauden und bewilligte zum Ankauf von 7 Morgen 
Acker von dem Gutsbesitzer Brnggemaun in Neu- 
Cnlmsee znr Anlage des Wasserwerks IVVOO Mk., 
unter der Bedingung, daß der Verkäufer stch die 
Genehmigung zur pfandfreien Abschreibung der 
Parzelle beschafft und der Oberingenieur Herr 
Metzger in Bromberg das Gutachten abgiebt, daß 
der auf dem Briiggemann'schen Grundstück stehende 
Brunnen durch die Anlage des Wasserwerks nicht 
in Mitleidenschaft gezogen wird. — Der Erbauer 
des Rathhanses. Herr Baumeister Uebrick-Thorn. 
war behindert, an der Einweihungsfeier theilzn- 
nehmen, und hatte sich telegraphisch entschuldigen

lassen, damit die besten Wünsche für die S tad t 
Culmsee verbindend.

Schönste, 17. Dezember. (Ein Abschieds- 
kommers) fand heute ans Anlaß der Versetzung 
des Herrn Kreisschnlinspektors Nohde nach Milos- 
law in Posen im Schreiber'schcu Saale statt. 
Sämmtliche Lehrer des Schönsee'er Aufsichts­
bezirks waren vollzählig erschienen, um mit ihrem 
scheidende» Chef noch die letzten Stunden zu ver­
leben. Herr Hauptlehrer Konrad-Schönsee hielt 
eine Ansprache, in welcher er dem Herrn Kreis 
schulinspektor für seine den Lehrern allezeit ent 
gegengebrachte väterliche Gesinnung dankte nnd 
ihm im Namen der Lehrer ein stetes Wohlergehen 
wünschte. Herr Kreisschnlinspektor Nohde dankte 
i» bewegten Worten.

o Konih, 17. Dezember. (Krawallprozeß.) Am 
23. Oktober d. J s .  hatte sich bekanntlich bereits 
das hiesige Schwurgericht mit den am 1v. Juni 
d. J s .  in unserem Nachbarstädtche» Tuche! (infolge 
des Konitzer Ghmnasiastenmordes) vorgekommenen 
Ausschreitungen gegen die jüdischen Einwohner zu 
beschäftigen. Am genannte» Tage durchzog ein 
großer Volkshanfe unter „Hepp! Hepp!"- „nd 
„Puh!"-Rnfe» die Straßen der Stadt. M it einem 
Steinbombardement auf die Synagoge beginnend 
setzte der Volkshanfe das Zerstörnngswerk an 
Schaufenstern und Fenstern der Wohnungen 
jüdischer Einwohner fort, wobei Drohungen gegen 
die Juden ausgeftoßen wurden. Am meisten hatte 
das Hans der Handelsgesellschaft Wolfs Fabian 
dabei gelitten. Der Mitinhaber der Firma Max 
Fabian stellte sich auch als derjenige heraus, 
welcher Anzeige erstattet hat. Heute hatten sich 
dieserhalb noch dreizehn männliche und eine weib­
liche <14 Jahre alte) Angeklagte vor der S traf­
kammer zu verantworte». Znm Theil führte das 
Ergebniß der Beweisaufnahme zur Freisprechung 
der Angeschuldigten, welche, ohne es zu wolle», in 
die Menge gerathen wäre». Betreffs der übrigen 
Angeklagten — nenn an der Zahl — (fast sämmt­
lich im jugendlichen Alter) »ahm das Gericht für 
erwiesen an, daß dieselben thatsächlich an einer 
Zusammenrottung theilgenommen habe» mit dem 
Bewußtsein, daß Gewaltthätigkeiten verübt werden 
sollten; den jugendlichen Angeklagten wurde mich 
die Fähigkeit, die Strafbarkeit ihrer Haudlnngs- 
wcise zu erkenne», zugesprochen. Wegen Land- 
friedensbrnchs wurde auf Gefänguißstrafen von 
einer Woche bis zu vier Monaten erkannt.

Elbing 17. Dezember. (Die Leiche) des snnfzig- 
lahrigen Arbeiters Anglist Schulz wurde heute 
Vormittag im Elbingflnsse, in der Nähe der 
Schichauwerke. mit einer Stichwunde am Kopfe 
aufgefunden. Alle Anzeichen denten darauf hin, 
daß a» dem Schulz ein Verbrechen begangen 
wurde.

Ortelsöurg, 15. November. «Folgenden Nachruf) 
finden wir im hiesigen „Kreisblatt": Am 29.Sep­
tember 1900 verstarb infolge einer Schußwunde 
bei Nau hnna-meu der Seesoldat der 2. Kompagnie 
1. Seebataillons Michael Siska aus Kl.-Jerutten, 
Kreis Ortelsbnrg. Ehre seinem Andenke» l Peking 
den 7. Oktober 1900. Kommando des I. See- 
bataillons. (gez.) v. Madai, Major nnd Kom­
mandeur.

Posen. 18. Dezember, (lluglücksfall bei einem 
Hansabbruch.) Bei dem Abbruch eines alten 
Hauses stürzte ein Gewölbe ein. wobei 6 Arbeiter 
verschüttet wurde». Der Feuerwehr gelang es. 
alle Verschütteten herauszubesördern. Einer der­

selben ist todt. die übrigen sind mehr oder minder 
schwer verletzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. Dezember 1900.

— („Die w i r t s c h a f t l i c h e  Hebung des 
Ostens"), für welche die Verbesserung der Ver­
kehrsverhältnisse die wichtigste Vorbedingung ist, 
läßt auch ein älteres Eiseubahnprojekt wieder aus 
der Versenkung auftauchen, in welcher es seit 
einigen Jahren versunken war. Wie die „N. Westpr. 
Mitth." hören, finden über den Ban einer Bahn 
Czerwinsk-Marienwerder neuerdings wieder Er­
hebungen statt. Die geplante Linie soll mit einer 
Eisenbahnbrücke unterhalb Kurzebrack die Weichsel 
überschreiten und in der Richtung Ziegelschenne 
in die Weichselstädtebahn einmünden. Das ge­
nannte B latt bemerkt dazu: Ob nnd wann das 
Projekt zur Ausführung kommt, ist unbekannt: 
der Umstand indessen, daß eine ande r e  einfluß­
reiche Stelle als das Eisenbahuministerinm stch 
lebhaft für diese neue Berkehrsstraße interessirt, 
läßt die Hoffnung nicht unberechtigt erscheinen, 
daß die Linie schneller, als man es sonst in unserem 
Osten vom Herrn Eisenbahnminister gewohnt ist, 
znm Ausbau gelangt.

— (Dr. Fe r d i n a nd v o n Ha n s e ma n n -  
S t i f t u n g . )  Der Geh. Kommerzienrath Adolf 
von Hansemann hat zum Andenken an seinen 
verstorbenen Sohn Dr. Ferdinand von Hansemanu 
dem Stipendienfouds des deutschen Ostmarkcn- 
vereins ein Kapital von 50000 Mk. überwiesen. 
Dieser Fonds soll den Namen „Dr. Ferdinand 
von Hansemann-Stiftttng" tragen. Mit Rücksicht 
aus diese Spende wurde beschlossen, die Aufgaben 
des Stipendiettfonds zn erweitern nnd die be­
treffenden Bestimmungen der Satzung dement­
sprechend abzuändern. Danach soll wie bisher 
die Gewährung von Stipendien in der Regel er­
folgen an bäuerliche Wirthe. Handwerker. Ge­
werbetreibend nnd Kaufleute znm Besuch von 
Fachschulen. Es kann aber ausnahmsweise ein 
Stipendium auch znm Besuch eitler Universität 
oder eitler anderen Hochschule ertheilt werden, 
nnd es kann, wenn besondere Gründe dies recht­
fertigen, an Stelle des Stipendiums auch ein 
Niederlassnngsbeitrag bewilligt werden. Diese Be­
stimmungen wurden nach dem Bericht der „Ost­
mark" mit einigen anderen Abänderungen mehr 
redaktioneller Natur vom Hauptvorstande des 
Ostmarkcnvereins in der Sitzung vom 8. De­
zember genehmigt. Zugleich wurde an Stelle des 
Herrn Dr. Ferdinand von Hansemann der Wirk!. 
Geh. Rath von Bnrchard, Exzellenz, Charlotten^ 
bürg. in die Stipendienfouds - Kommission ge­
wählt.

— ( P r o v i n z i a l v e r e i n  f ü r  i n n e r e  
Mi s s ion . )  Der engere Vorstand hielt Montag 
Nachmittag in Danzig unter Leitung des Herrn 
Konfistorialptäfidettten Meher eine Sitzung ab. 
Der erste Punkt der Tagesordnung, „die Ausgaben 
der inneren Mission bei dem neuen Fürsorgeer- 
ziehungs-Gesetz". veranlaßte nach dem Referat 
des Herrn Pastor Scheffm eine eingehende Be­
sprechung, an der sich die Herren Pfarrer Ebel- 
Grandenz. Generalsuperintendent v. Döblin, Kon- 
sistorialpräfident Meher und Konsistorialrath 
Reinhard betheiligten. Der in Aussicht genom­
mene Jnstrnktionskursns für innere Mission soll 
in der zweiten Woche nach Ostern vom 15. bis 23. 
April in Danzig abgehalten werden. Die Leitung

desselben liegt in der Land des Herrn General- 
superintendenten Doebliu. Etwa 12 Geistliche 
werden daran theilnehmen. Auch wurde die Be­
theiligung einiger Verwaltnugsbeamten, wie es bei 
den Kursen in Berlin üblich ist. besprochen. Der 
Etat des Provinzialvereins wurde in Einnahme 
nnd Ausgabe auf 12000 Mk. festgesetzt. An Bei­
hilfen wurden im ganzen für dieses Etatsjahr 
3600 Mk. bewilligt. Davon sind bereits ausge­
zahlt an die Diakonissenstation Gollnb 160 Mk.. 
Diakonissenstation Tuche! 100 Mk., Diaspora-An­
stalten Bischofswerder 500Mk., Diasporaanstalten 
Kobissan 300 Mk.. Zentralausschnß für I .  M. 
Berlin 100 Mk., Ausschuß für Schriftenwesen 50 
Mk., 50 Exemplare Korrespondenz für I .  M. 50 
Mk.. deutscher Verein gegen Mißbrauch geistiger 
Getränke 70 Mk., Jnnglingsverein Tütz zum Hel- 
ferknrsns 30 Mk., Volksbibliotheken an verschiedene 
Gemeinden 200 Mk. Außerdem wurden bewilligt: 
Jünglingsheim in Danzig 400 Mk., Magdalenen- 
ashl in Ohra 150 Mk., Vorstand des Ostdeutschen 
Jttuglmgsbnndes in Berlin 100 Mk., Diakonissen- 
ftationen Knrzebrack, Grntschno und Tnchel je 
100 Mk., Unterstütznngsverein des Pensionsver­
bandes ans 3 Jahre je 50 Mk., Lnisenheim in 
Schidlitz 150 Mk., Jnnglingsverein Elbing für 
Bibliothek 50 M k. Gemeindehaus Dembowalonka 
100 Mk., Diakoniffenstationen Dirschan. Garnsee 
je 100 Mark. Diakonissenstation Schidlitz 30 
Mk., Konfirmanden- nnd Waisenhaus Sampohl 
100 Mk.. Diakonissenstation Gr.-Zünder 60 Mk., 
Diakonissenstation Bagnitz 100 Mk, Waisenhaus 
Nenteich 150 Mk, Diakoniffenstationen Czersk nnd 
Cnlm je 100 Mk., Leßnau für Gebetbücher 20 Mk.. 
Jünglingsverein Flatow 50 Mk., Henbnde für Ar­
beiten der inneren Mission 100 Mk., Danzig S t. 
Barbara für den Gemeinde-Diakon 100 Mk.; für 
den Gemeinde-Diakon in S t. Barbara soll, wenn 
möglich, im nächsten Etatsjahre eine höhere Summe 
bewilligt werden. — Die Jahresversammlung des 
Vereins soll in der 2. Woche nach Pfingsten in 
B r lesen stattfinden.

- ( Z w  eigv erei l ,  vom R o t h e n  K r e u z )  
Das Zentralkomitee des preußischen Landesvereins 
vom Rothen Kreuz hat seine, sowie die Satzungen 
der Zweig'oereine revidirt. Die neuen Satzungen 
haben die Genehmigung der zuständigen Herren 
Minister erhalten. Die Generalversammlung des 
Zweigvereins hat nunmehr über die abgeänderten 
Satzungen Beschluß zu fassen. Bisher bestand 
eilt Zweigverein für den Kreis Thorn. Nach E r­
hebung der Stadt zn einem Stadtkreise soll ein 
neuer Verein für den Stadtkreis nicht gebildet 
werden, sondern S tadt nnd Landkreis zusammen 
bleiben. Der bisherige Vorstand, welcher aus dem 
Landrath und den Mitgliedern des Kreisausschnsses 
besteht, hat nach Benehmen mit dem Magistrat 
Thorn sich durch Zuziehung der Herren Ersten 
Bürgermeister Dr. Kersten nnd Stadtrath Bor- 
kowski kooptirt. Der so zusammengesetzte Vor­
stand hat die vorgelegten Satzungen angenommen 
und wird dieselben der nächsten Generalversamm­
lung. welche gelegentlich des zum 2. Februar in 
Aussicht genommenen Kreistages stattfinden soll, 
vorlegen. Der Verein wird den Namen führen 
„Zwcigverein des preußischen Landesvereins vom 
Rothen Kreuz in Thorn für Land- und Stadtkreis 
Thorn".

— (Die Z u c h t h ä u s l e r  M u k o w s k i  und  
Woiczichowski ) ,  welche am 22. November aus 
der Strafanstalt zn Graudenz ansgebrochen waren.

M ein Junge.
Novelle v o n F r e i f r a n  G. v. S c h l i p p e u b a c h  

(Herbert Nivnlet.)
----»---------- (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
D ie  kleine V erena ist d as holdeste G e- 

schöpfcheu, w elches m an sich denken kann, 
blondlockig und anm uthig  w ie eine E lfe. I h r e  
beiden B ruder sind w ilde B u b e» , die ihre 
eigenen S p ie le  vorziehen nnd d as Schw ester­
chen zuw eilen  in  ihrer kindischen A rt  
q u äle» .

„ M it  Heinz spiele ich v ie l lieber a ls  
m it Kurt nnd Fritz," sagt d as feine 
Stim m chen, und mein J u n g e  nnd das kleine 
M ädchen sind nnzertreunlich. Ich  möchte, 
daß m ein H einz ei»  echter M an n  w ird , ein  
M a n n  m it einem guten Herzen, ohne S e lb st­
sucht und riicksichtsvoll gegen seine U m gebung. 
Ich  glaube, es lieg t in der M u tter  H and, 
diese Eigenschaften zn wecken, ist es doch ihre 
schöne A ufgabe, die weichen S e ite n  im  
Knabenherzeu zu Pflegen.

„Ich fürchte, ich allein  hätte H einz nicht 
männlich genug erzogen," sagte ich heute zu 
B esser; „ S ie  müssen dafür sorge», lieber  
F r e u n d !"

„Unser Zunge hat Schneid," versetzte 
der K avitän  lächelnd ; „au s dem w ird einm al 
e tw a s , F rau  Fee."

„ B itte , erzählen S ie  ihm nicht soviel 
von der S ee ,"  sagte ich. „A lles lieber, 
a ls  daß auch er den B erns seines V a ters  
w ä h lte !'

Ich  habe neulich das stille G rab ans 
der D üne besucht. Nach so vielen  Jah ren  
kniete ich w ieder »eben dem M arm orkrcnz. 
Unser S o h n  begleitete mich. E s  ist m ir, 
a ls  sei m ein großer H einz nicht gestorben, 
er leb t m it u n s w eiter , und mein J u n g e  
lieb t den nicgekanuten V ater  mehr, a ls  es 
oft K inder thun, denen der V a ter  nicht 
fehlt. W ie mich a lles  in N orderney an die 
kurze Z e it  m einer Ehe erin n ert! D er  
Mchmerz kann kreilich nicht a » f derselben

Höhe bleiben, nur dazwischen kommen A ugen­
blicke, w o er w ieder ebenso heiß ist, w ie am  
ersten T a ge .

Ich  wünschte, ich hätte Heinz nicht m it­
genom m en. S e it  er das M eer gesehen, ist 
er ganz davon berückt.

„M u tter, jetzt w eiß ich, w a s  ich werden  
möchte."

Ich  zittere heftig, ich fürchte mich vor­
dem, w a s  kommt.

„Ich w ill S eem an n  w erden!"  ruft 
er begeistert, „dasselbe, w a s  mein V ater  
war."

M ein e A ugen sind voll T hränen . „N ein , 
nein , niein lieber Jun ge,"  flehe ich, „nnr 
das nicht, nnr d as nicht!"

„A rm es, kleines M ütterchen, D n  zitterst 
nnd wankst j a !  Stütze Dich auf mich, ich 
w ill Dich führen."

Und der starke, junge Arm  legt sich zärt­
lich nm mich.

„Ich glaube, ich hätte keine ruhige  
S tu n d e , w enn D n  znr S e e  gingst," schluchze 
ich- „Ich  kann Dich nicht verlieren , w ie ich 
ihn verlor."

E r schweigt, aber ich lese in  seinem G e­
sicht, daß sei» Entschluß keine vorüber­
gehende Laune ist, nnd T odeskälte schleicht 
über mein Herz. . . .

H eute ist m ein Junge zw ölf Jah re  a lt 
gew orden. N ie  hat er m ir eine trübe 
S ln u d e  bereitet, imm er nur hat er mir 
Gluck gegeben. M öchte das Glück auch ihm  
hold b leibe»!

T ante kränkelt v ie l und ist sehr a lt  ge­
w orden. ich fürchtete oft, sie werde u n s bald 
für iinnier verlassen. Und es kam auch so. 
W :r haben w eine treue, alte T an te , die 
liebe P fleger in  m einer Kindheit «nd Jugen d , 
zur letzten Nutze bringen müssen. H einz nnd 
ich sitzen nebeneinander, nnd Besser geht 
leise auf nnd ab. H eute kann ich nicht mehr 
schreiben.

I I I .
M u tter , da bin ick««

E s  ist m eines a lten  J u n g en  S tim m e , 
die m ir diese W orte znjnbelt, nnd es sind 
seine A rm e, die mich umfangen» a ls  der 
Vlitzzng in  B . h ä lt nnd die ersehnte S tu n d e  
schlägt, die m ir nach lan ger T rennung  
m eine» S oh n  bringt. V ier J ah re  sind ver­
gangen, sie haben v ie le s in unserem Leben 
geändert. Ich  w ill es hier in Kürze nach­
holen.

Nach T antenS  T ode m ußten w ir  u n s sehr 
einschränken, da d as R u h egeha lt fortfiel, 
d as sie vom S ta a te  a ls  W ittw e eines  
P rofessors bezog. Ich  m ußte auf irgend  
eine A rt selbst e tw a s verdienen und richtete 
mich darnach ei» . Ich  w ußte, daß der 
K apitän nur zn gern noch heute ganz für 
u n s gesorgt hätte, aber d as konnte ich nicht 
annehm en. Ich  hatte in den langen , ein ­
sam e» S tu n d en  allerlei kleine E rzählungen  
geschrieben, meine E inbildungskraft w ar leb ­
haft, nnd die B ild er reihten sich leicht an­
einander. D er Gedanke diese G abe zu ver­
w erthen, w a r m ir ö fters gekommen, doch 
im m er hatte ich m it dem Entschlüsse ge­
zögert. E s  ist für eine F rau  schwer, an 
die Ö ffen tlich k eit zn treten, d as, w a s  sie 
m it ihrem  H erzbluts schrieb, dem kritische» 
P ublikum  zn übergeben. N u n  zw ang mich 
das eiserne M u ß  dazu.

W ie klovste mein Herz, a ls  ich den B r ie f  
an die R edaktion schrieb, der ich eine m einer 
A rbeiten anbot, w ie v ie l Geduld mußte ich 
haben, bevor die Entscheidung e r fo lg te ! 
M ein  J u n ge allein wußte davon und jubelte 
m it m ir, a ls  ich eines T a g e s  die v ierzig  
M ark in  Händen hielt, das H onorar für die 
kleine N ovelle, das erste, selbstverdiente 
G eld!

„M u tter, ich bin stolz auf D ich!" sagte 
er strahlend, „D u w irst einm al eine berühmte 
Schriftstellerin  werden."

„ D a s  glaube ich nicht," versetzte ich, 
„aber da ich arbeiten muß, ist es die einzige  
A rt, w orin  ich es kann, und der liebe G ott  
m aa m eine A rbeit segnen."

D er K apitän brum m te, a ls  ich es ihm  
sagte, und m einte, er hätte genug für u n s  
drei gehabt. S p ä ter  brachte er Heinz nach 
K iel, w o mein geliebter S o h n  in  die 
M arineschule e in trat. Ich  habe seinen  
B itten  nachgeben müssen, die Leidenschaft 
für den S eem a n n s-B eru f hatte sich nicht 
untcrdrncken lassen.

W ie einsam w ar das H a u s ohne ih n !  
Besser und ich verm ißten ihn, jedes in seiner 
W eise. W ir verbrachten die Abende gem ein­
schaftlich, sonst sahen w ir  u n s nnr beim  
M ittagessen , das er bei m ir einnim m t. Ich  
habe seine Schwester, eine lieb en sw ü rd ige, 
alte D am e, ganz in Pension genom m en. 
D ie W elt macht so leicht m ißliebige G lossen, 
ich muß es um m eines Ju n g en  w illen  ver­
m eide».

S e it  Heinz fort w ar, sah ich oft d as be­
trübte Gesicht der kleinen V eren a  am  
G artenzann, nnd wenn ihre M u tter  e s  er­
laubte, dann schlüpfte sie zu m ir herüber. 
S ie  zählte erst acht J a h re  nnd w a r ein  
allerliebstes Kind, das H einz w ie einen B rnder  
liebte nnd ihn sehr vermißte. Knrt Becker 
w ar eb enfalls nach K iel abgereist und sollte 
auch S eem an n  werden. . . .

O  die schöne» F erien , w enn m ein J u n g e  
heimkehrt. W ie finde ich ihn jedesm al 
männlicher gew orden, w ie stolz lehne ich
mich bei unsern S p aziergä n g en  auf seinen  
A r m ! Heute hat er uns nach besonders 
langer T rennnng besucht, er trä g t die
dunkelblaue, kleidsame Uniform  der Seekadetten  
und hat seine erste R eise gemacht. Ich  be­
trachte ihn heimlich, a ls  w ir  durch die
S tra ß en  gehen. E r ist sechzehn und ein  
bildhübscher, schlanker J ü n g lin g , dem der
erste, blonde F lau m  ans der Lippe sprießt. 
S o  muß sein V ater einst ausgesehen haben, 
denke ich ; gerade so sonnige A ngeu hatte er, 
und die H aare sielen ihm ebenso in die 
S tir n e .

(Fortsetzung fo lg t.)



sind am Montag Abend wieder in die S traf­
anstalt Grandenz eingeliefert worden. Die Fest­
nahme der beiden Verbrecher, von welchen Mu- 
kowski von einer 15 jährigen Strafe noch fünf 
Jahre abzusitzen hat. während Wviczichowski wegen 
Mordes zn lebenslänglicher Zuchthausstrafe ver- 
nrtheilt ist, war am Montag in dem Dorfe Zuckn« 
bei Karthans erfolgt. Gegen 9V, Uhr vormittags 
waren zwei fremde Männer in das Dorf ge­
kommen, um Blechgefchirr zn kaufen, was dort 
jedoch nicht zn haben war. Bei dieser Gelegenheit 
erkannte der BriefträgerLkrischka den Woiczichowski 
als einen ehemaligen Schulkameraden. Er machte 
den Gendarmen Herrn Urban auf jene Männer auf­
merksam. und dieser schritt zu einem Verhör. I n  
diesem leugneten die Verdächtigen, die Gesuchten 
zu sein; der eine von ihnen behauptete, Glaser zu 
sein. was ihm jedoch durch einen herbeigerufenen 
Fachmann als unwahr nachgewiesen wurde. Ein 
Einwohner Zuckans erkannte den Mnkowski trotz 
dessen Le« «reirS bestimmt als einen ehemaligen 
Zuchthaus ienossen aus Grandenz wieder. Der 
Gendarm Herr Urban nahm nun die Verhaftung 
vor und fesselte beide Verbrecher, die von ihm mit 
Hilfe eines Zioiltrantzportenrs zur Bahn gebracht 
wurden und unter dieser Bedeckung abends 6^4 
Uhr über Laskowitz in Grandenz eintrafen. Znrn 
Empfange waren mehrere Beamte der S traf­
anstalt auf dein Bahnhöfe anwesend, die mit den 
wieder eingefangenen Ausreißern in einer Droschke 
nach der S tadt und in die Anstalt fuhren. Beiden 
Verbrechern war der Bart schon wieder ganz an­
sehnlich gewachsen. Durch Diebstähle hatten sie 
sich in Besitz einer Anzahl warmer Kleidungsstücke 
gesetzt; der eine trug noch seine Austaltshofe. I n  
ihrem Besitz hatt? man auch noch zwei Ausialts- 
halstücher gefunden, außerdem aber ein Porte­
monnaie mit 51 Mk. 17 Pf. baarem Gelde und 
zwei goldene Ringe, sowie einen ganz neuen 
Revolver und einige fünfzig Patronen.

— ( S c h i f f e r s c h u l e . )  I n  feierlicher Weise 
wurde Montag Abend im Schnlgebände der 
zweiten Gemeindeschnle die Schiffer-schule durch 
Herrn Ersten Bürgermeister Dr. K e r s t e n  er­
öffnet. Znr Feier hatten sich die Mitglieder des 
Kuratoriums und die Lehrer eingesnnden. I n  
einer Ansprache führte Herr Erster Bürgermeister

Dr. Kerften folgendes aus: Auf allen Zweigen I Markte verursacht wurde, ist am Montag wieder 
und .Gebieten unseres gewerblichen Lebens hat beseitigt worden. Die Fabrik von R. TUk. welche
sich in den letzten Jahrzehnten ein Fortschritt 
entwickelt, der immer gesteigerte Anforderungen 
an einen jeden stellt. Vielfach reicht das, was 
man in der Schule lernt, nicht mehr aus, und es 
sind daher, theils auf kommunale, theils auf 
staatliche Kosten, für alle Gewerbe Fachschulen 
errichtet worden, damit jeder für seinen Beruf die 
geeigneten und nöthigen Fach- und theoretischen 
Kenntnisse sich erwerben kann. So soll auch die 
Schifferschule Ihnen neue Anregung für den Be­
ruf geben und in demselben Sinne wie im 
vorigen Winter wieder eröffnet werden. Es sind 
ja viele Schiffer hier in Thon: für den Winter 
seßhaft. Die Schule ist im vergangenen Jahre 
gilt eingeschlagen, und die Vortheile derselben sind 
von den Zöglingen voll und ganz anerkannt. 
Erfreulich ist es. daß heute schon eine größere 
Anzahl vor» Ihnen hier erschienen ist. J a ,  ganz 
besonders erfreulich ist es, daß namentlich ältere 
Herren zum Besuche der Schule bereit sind. Es 
ist eilte neue Arbeit, der sie sich unterziehen 
wollen. Aber wir wollen uns der Arbeit nicht 
schämen. Gehen Sie mit dem besten Willen, mit 
Ernst und gutem Geiste an diese Arbeit, und der 
Lohn wird nicht ausbleiben. Das KnrawrulM 
der Schule hofft, daß Sie mit Fleiß und Pünkt­
lichkeit hier erscheinen, bescheiden, dankbar und 
aekorsam seilt werden. I n  dieser Hoffnung er- 
kläre ich die Schifferschnle für eröffnet. Möge 
dieselbe Ihnen zum Heil und Segelt gereichen! 
— Alsdann wurde noch darauf aufmerksam ge­
macht, daß auch fernerhin noch Anmeldungen ent­
gegengenommen werden, und der Wunsch ausge­
sprochen, daß die Scheu vor der Schule und der 
Schularbeit von denen, welche sich znm Besuch 
der Schule noch nicht bereit erklärt haben, recht 
bald überwunden werden möge. — Der UnLer- 
richtsplan ist in diesem Jahre noch dadurch er­
weitert. daß die Unterweisung in der Maschinen­
lehre neu aufgenommen wurde. Der Unterricht 
in der Schifferschnle konnte sogleich in 
zwei getrennten Klassen begonnen werden.

— ( De r  Schaden) ,  welcher dnrch groben 
Unfug ant Freitag an der Kaiserkrone des Eisen- 
gitters der Kaisereiche auf dem Neustädtischen

das Gitter seiner Zeit geliefert, hat an Stelle des 
gewaltsam herausgeschlagenen Adlers einen neuen 
gefertigt und denselben in haltbarer Weise wieder 
anbringen lassen.

— (D ie W a s s e r l e i t u n g  f ü r  di e  F ische­
r e i - Vo r s t a d t )  ist infolge des günstigen Wetters 
tu kurzer Zeit fertiggestellt worden. Den Lang­
jährigen berechtigten Klagen der dortigen An­
wohner ist nun endlich abgeholfen. Es werde,: 
jetzt die Hansanschlüsse eingerichtet. Um dem 
Wasser znr Spülung der Leitung Abfluß zu ver­
schaffen. ist am tiefsten Punkt der Leitung neben 
dem Thalgarten ein in Zement und Ziegeln aus­
geführten Schacht hergestellt, der nach dem Hafen 
Abfluß hat.

— ( E i n e  P r ä m i e )  von 3 Mk. hat der Be­
sitzer Krause von der Alt-Thorner Kämpe für 
einen erlegten Fischotter erhalten.

g Guröke, 18. Dezember. (Die Arbeiten am 
Weichseldarnm.) Aus den Ueberschnfsen in der 
Deichkasse unseres Deichverbandes werden seit 
den: vorigen Jahre Ansbessernngsarbeiten an 
dem Werchseldamm vorgenommen. Dieselben er­
streckten sich in diesem Herbst von Alt-Thon: bis 
Schmolln und werden nunmehr eingestellt, um 
dann im Herbst nächsten Jahres fortgesetzt zn 
werden. Es kommen dabei besonders die Theile 
des Dammes gegen die sog. Ansbrüche in Frage, 
d. h. wo das Waffer den Damm schon einmal bei 
Ueberschwemmnngen durchgerissen hat und wo 
im Lande größere Teiche zurückgeblieben sind. 
Außerdem wird dort Erde aufgeschüttet, wo Wege 
auf dem Damm oder über denselben führen oder 
wo sich der Damm gesenkt hat. Diese Erdauf- 
schüttttligen betragen an manchen Stellen bis 
V« Meter. Das Anfahren der Erde und 
Stellen der Arbeiter hatten mehrere Besitzer 
von hier gegen geringen Entgelt übernommen.

L Aus dem Kreise Thorn. 18. Dezember. 
(Bekämpfung des Weichselzopfes. Der Herr 
Landrath übersendet au die sämmtlichen 
Lehrer des Kreises (mit Ausschluß der in Cnlm- 
see) eine gemeinsaßliche Belehrung über das 
Wesen und die Bekämpfung des Weichselzopfes

mit dem Ersuchen, dnrch öftere Besprechung rw 
Unterricht für thnnlichst große Verbreitung 
dieser Belehrung zn sorgen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

N« I Wkorte
kostet es, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause G ustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ih re  Auswahl m 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
waS Sie suchen. U

N .ZM
und höher — 4 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Hemicberg-Seide" v. 85 Pk. b is ! 8 65 Mk. p. Met.
6. MkiMrikaiit (L. u.k. Log.) Mjek.

xrakenstrasLe 29, 
ist uaeb äem 0rtbei! unserer
varnen^eltunstreitig6erVeLIeben U LLiSS VvZIKNvN 

ä klaseke 1,50 ÜM., 2,50 K1K., 5,00-10,00

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsfeier in den 

städtischen Anstalten findet in diesem 
Jahre wie folgt statt: 
a. am 23. Dezember, nachmittags 5 

Uhr, inl städtischen Krankenhause,
d. am 24. Dezember, nachmittags 

3*/4 Uhr, im Wilhelm-Augusta-SLift,
e. am 24. Dezember, nachmittags 4 

Uhr, im Kinderheim, zugleich auch 
sür das Waisenhaus.
Znr Theilnahme daran werden alle 

Wohlthäter und Freunde der An­
stalten hierdurch eingeladen.

Thorn den 13. Dezember 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

M M e  H e l m i m t h W .
Steuerveranlagung für das 

Steuer-jahr 1SM
(umfassend den Zeitraum vom L. April

1901 bis zum 31. März 1902>.
Auf Grund des ß 24 des Ein­

kommensteuergesetzes vom24.Juni 1891 
sGcsetzsamml. S . 175) wird hiermit 
jed e r b e re its  m it einem  E in ­
kom m en von  m ehr a ls  3 0 0 0  
M a rk  v e ran lag te  S teuerp flich tige  
in der S tadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahresein­
kommen, nach dem vorgeschriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einschließlich den 21. Januar 1901 
dem Unterzeichneten schriftlich oder zn 
Protokoll unter der Versicherung ab­
zugeben, daß die Angaben nach bestem 
Wissen und Gewissen gemacht find.

Die oben bezeichneten Steuerpflichti­
gen sind zur Abgabe der Steuerer­
klärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine besondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Er­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des Ab­
senders und deshalb zweckmäßig mittelst 
Einschreibebriefes. Mündliche Erklä­
rungen werden im Rathhause, Steuer- 
bureau, zu Protokoll entgegenge­
nommen. Ebenda wird den Steuer­
pflichtigen die in Zweifelsfätten nach­
zusuchende Belehrung bereitwillig er­
theilt.

Die Bersäumung der obigen Frist 
hat gemäß 8 30, Abs. 1 des Ein­
kommensteuergesetzes den Verlust 
dergesetzlichenNechtsmittel gegen 
die Einschätzung znr Einkommen 
steuer sür das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Verschweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im § 66 des 
Einkommensteuergesetzes mit Strafe be­
droht.

Thorn den 5. Dezember 1900.
Der Vorsitzende der 

Beraulagungs - Kommission 
für den Stadtkreis Thorn.

Ksrstan.
Nachstehende

Bekanntmachung
Der nächste Kursus zur Ausbildung 

oon Lehrschmiedemeistern an der Lehr- 
jchmiede zu Charlottenburg beginnt
am

2. Jan u ar 1901.
Anmeldungen sind an den Direktor 

des Instituts, Ober-Roßarzt a. D. 
Brand in Charlottenburg, Spreestraße 
42, zu richten.

Marienwerder den 23. Novbr. 1900.
Der Regiernnfts-Präsideut

bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß.

Thorn den 30. November 1900.
Der Magistrat.

Thornerstraße 23 belesene, im 
Grmrdbuche von Mocker. BlattIO, 
zur Zeit der Eintragung des Ber- 
sieigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bäckermeisters ttugo 
SeKLLro, welcher mit osgs geb. 
Ntzuumliu in Ehe und Güterge­
meinschaft lebt, eingetragene 
Grundstück, — Grundsteuerbuch 
Artikel 16, Gebäudesteuerrotte 
Nr. 12 — am
21. Februar 1901,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr 22, versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus 
Wohnhaus nebst abgesondertem 
Stall und Waschküche mit Hof- 
ranm und Hausgarterr, ferner 
Schweine- und Federviehstall mit 
Abtritt und Kohlenstall. Es ist 
6 ar 39 gm groß und mit einem 
jährlichen Nutznngswerth von 
510 Mk. veranlagt.

Thon: den 13. Dezember 1900.
Königliches Amtsgericht.

kiM tißes M lM M sM d k ü k !
Loedeu ist erschienen n. ckureb 

äsn Verlag III wer VolLsbote, 
Ulm ». I). rm berieben:
^  M ä n t l e r b l i a e r  a u s  

s M e n
von IV. 81v11vr, Odioa-Iteisenäer.

ÜÜobL interessant unck lekrrsiod 
kür janx unä alt.

königlrode unck fürstllokro 
Anerkennungen.

2. ^uÜ. Oktav, ca. 300 Leiten stark, 
mit vielen Orlxinai-Üiläern. 

1?reis elegant brosob. 3  Bitte», 
In I>raektdanä S  kitte.

Fette Puten u. Kapaunen,
I»«rtt,üknsr,

Hasen nnd Rehwild,
bratfertig gespickte Hasen,

Pomm. Günse-Nollbrüste,
IZraausek^v. O ervelal^nrst, 

Liixeiru alLer Oervvlat^urst, 
Iblirinx. L aufen- a . Lotii^vurst, 
Lrn nusoli:v. LriMc i-I-ed vr^varst. 

Oolbaer Svkiukvuu arst,
KraunschV. Arlitratrstschinlren

empfiehlt znr Festwoche, alles frisch,
A . .  L L L r« tt» S l8 ,

*  Elisabethstr.
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen» 

gelaß zu verm. Bachestr. 13, Pt.

B e k a n n t M a c h m t g .
Die zu dem hiesigen Schlachthaus««» ausschließlich der 

Maschinenaulage und inneren Einrichtung erforderlichen Liefe­
rungen und Arbeiten, veranschlagt cmf 32713 Mk. 40 Pfg., 
sollen im Wege der öffentlichen Ansbietnng im stanzen oder 
in drei Losen vergebe» werden. Los 1 umfaßt: Erd-, 
Maurer-, Töpfer-, Klempner-, Maler-, Brnnenbau- und Um- 
wehrnngsarbeiten. Los 2 umfaßt: Zimmerer- und Dach- 
deckerarbeite». Los 3 umfaßt: Schlosser-, Tischler- und 
Glaserarbeiten.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote, welche in Prozenten gegen die Anschlagssumme 
abgegeben werden müssen, sind an den unterzeichneten Ma­
gistrat zu richten.

Die Oeffnung der eingegangenen Gebote findet am
Freitag den 11. Januar, vormittags 11 Uhr,

im M agistratsbureau in Gegenwart der erschienenen Bieter
statt.

Der Kostenanschlag und die besondere» Bedingungen 
werden gegen Zahlung einer Gebühr von 4 Mk. ausgehän­
digt. Zeichnungen und Bedingungen können hier eingesehen 
werden.

L a u t e n b u r g  den 15. Dezember 1900.
Der Magistrat. ___

Das zur Uimor L  «rann'schen Konkursmasse gehörige Lager, 
bestehend aus

Holz, Brettern BssK sterinlies
wird zu billigen Preisen gegen Baarzahliing ansverkanst.

Auskunft wird aus dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cnlmer- 
Chanssee Nr. 4 9 , ertheilt.

Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm.
Q u s l a v  k 'S k lA U E r, Verwalter.

Die

besten Weihnachtsgeschenke.
sind mustergiltig in Konstruktion u. Ausführung. 

K ln x e i ' A läI»M »8e1rin«i»
sind unentbehrlich für Hausgebrauch ».Industrie.

sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit u. Dauer.

sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten.

Kostenfreie U uternchtsllnrse, 
auch in  der M odernen  Kunststickerei.

8ilW  ks. MhillüWtteii A .-G .
Thorn, Bäckerstratze 35.

M 8tll-Ill8 tr iIM IltS
jeder Art kaufen Sie reell und gut. auch billiger wie 

von auswärtigen Händlern, bei

f. A. koi-sm. priitlt. Zustelln,eiiteitliaiiek,
Coppernikusstraße 6. Ecke Seglerpraße.

Kinder-Trommln, Geigen n. s. ur.
7— 1

nein W G E 5 L L G M N M S « '  « E i t -
PM sok-irerseäoeLoL...............................................L 6,00—18,00 Llk
Vvlour-LvIseLeeliev................................................... ü 12,00-30,00 „
Stralskiu-RolsMeekon...............................................k 22,00—45,00 „
K am eeUisai-O tzekeL...............................................a 11,00—30,00 „
^aynaril-I) ee lcen ........................................................L 12,00—16,(0 „
D e l ik te  >V0liae6Lvn...............................................L 6,00—15,00 „
^Velssv nnä xrane V ackeaeeken............................L 8,00—14,00 „
wollene k le iZ eckoeL en ..........................................L 3,00—15,00 „
WL88vrä1e1itv kkeräeileelLeu..................................... L 7,00— 9,00 ^
^Lssoraiolile Lrenrckeekvn . . . . . . .  L 4,00— 6,00 „

L  M Z M O L L K  V L L O L 'L L -
/U«,«06t0p «»pik» s s .

8 Ztr. lebende Thiezel-n. S ch W es-L sr-M
2 bis 5pfüudige Grösze, aus der Karpsenzüchterei Birkeuau, stelle 
für Weihnacht- und Shlvestcr-Abeiid zum Verkauf Um einzelnen 
Wünschen wegen Größe und Sorte» entgegen zu kommen, nehmt 
ich Bestellungen schon jetzt entgegen.
___  ___  L L L i'irrss, Elisabethstraße.

T Z  V .  D o L L v a .  L Z
Mli-Lltll8liol.

U lW Z L O L 'L L S V L L .

LoimöiüiAsr 8it2. LIsALvte LwsMwunA.

M L L L L Ä . i ' - Z L M 'G L L L « ! » .

uno. Lrässlestusmklrlkeäl'iei?!
f .  M n r c i . ,  n-°<>^Kuk « )

LZL 4 0 .  ------

1I!s 8orlöi> lM M ln s
unter Garantie für guten Schuß 
billigst; Zentralf.-Patronen Kal. 1b, 

Fasan pr. 100 S t. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.
____________ Q. k 'S iin g 's  W w s .,  Gerechtestr. 6.

L llm  M ik n a c h t Z k e s t
emxkekle iek mein xul. 8ort1rl68 Laxer in

«M tilla  ZSMiis'r nenvtn lniis,
k M S l ,  K M i W s  M  Ä S S IlK v lM  lÜ M S S

Zoüor l?ro1slsgo.
Werner gebe ieb 1Zerii8tviu-, Llsvr8vkaum-OixLrreia- «L. 

01§are146v - 8p1lLvu, Oixarreu- uuL Olxarettva - L tuls, 
kkelkvu etv., um äamit 2U räumen, ru äusserst bIMxvv 
kreisen  ab. 0m kreaucklieken Tuspruek diNeuck, reiebuv

HoebaebtunALvoll
O .  Z ^ V S 'r r M L L V S L L -

Laokv- unü LttsadvtksIr. Lokv.

v r » 1 « 1 ,  S N K s ^ ,  
U s l i tÜ S - W S S iM  W st tltlkW

k a m  m a n  n o c d  a m  b M i g r t e n  beb

H11s»1>«tlistr»88v 8.

Chemische Schmierseife

W x
Nur allein in der Drogenhandlung 
von N s Z s r .

sHiiiM mn

s  Pfund 4 0  Pfg. empfiehlt
§ .8 to I1 sr, Schillerstr.I

liefert frei ins Haus.
Proben im Komptoir.

K O dsrl l'rilL, Thoru.
Zimmer mit Pension sofort 

zu haben Schnhmacherstr. 34, lll.



Thee
l o s e

—  echt iniport. —
vi» London « Ä

».M k. 1 5 0p r.'/-K o .
SO G r. 15 Pfg.

M  M «d
In  Original-Packeten » V- , ' /« Psd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

W 8 8 .
8 W ö » M
G t k A S s K m )

tau t ittustr.
^  M kislifle, ^

6 2 i s 8 8 h o llä n d is c h e n , r e in e n  
L Mk. 2,50 und 2,25 pr. ' / ,  Kilo 

vffcrirt
R u f s .  T h e e - H a n d l u n g

8. U M g M i ,
T h a r u ,  K rückeustr.

fvls-ä-vis Hotel „Schtvarzer Adler".)
b t e u e  fk 'L -r r .  W a l l n ü s s ö

(Llnrdvls L vorne«).
Nnmäuische W-iIlnüffe, 
Prima Lambert - Nüsse,

psrsnüsss, §68»sslm2nüvls, 
v s s i s l i» ,

k^oigsn- V rs L s d s n e o s in s n ,
T hee un d  N a n L m ü r z ip a n

sowie sämmtliche Artikel zur
Marzipan- und Kuchkniräckerei,

frischen

i l W I  N )  « Ä t »  N « h »
« I i - N » « » .  Ekisabcthstr.

L L W Z M G 2 7
bleldt

HoiaH-pulr-Llanr

L W s i'
a»s S e s l e .

In v 08M L 10 ?k. üderLÜ Lll baden. i 
Llau verlavKS ^ve^öu ^ueb- 
adm uü^eu ausürüekllob äeu i

SvkLvL,

BesrellM M N  aus
Tpiegelkarpseil

zum
W e ih u a c h ts -H e ilig e n a b e n d  

n im m t entgegen
KI. ka lli^e in  v. V8lo u8ki.

ISO« ervltSZMen,
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxsässern

6 .  H V r s r c j u a r U l »
Graudcnz,

Unterthorner- und Blumenstr.- 
Ecke 28.

t z 5 M N V  E k t t E L

^ d e »  
Ü U Z tö N  

z r ^ M t k i L e r k s i t
^ ^ b s r i e k e n v a n ö e r

Z u m  W eihnachtsseste
empfehle ich 

« o ln s to  r s k s I S p to I ,  weiße Stettiner, 
Goldreinetten u. s. w.

Preise der Q ualität entsprechend, auch 
billigere Sorten. F ü r  Vereine,Militär rc. 

AuSnahme-Preise.
F erner: Feigen, Datteln, Trauben- 
Rosinen, Nüsse, Apfelsinen u. s. w., 

Zitronen Dtzd. 70 P f.
- Kck. «tu»», Schitterstraße SS.

klism , 8rs!t«- m ll S M M l s . M » .

L Z

kalll M zM erger
ew xüeblt

s e in  F L 7 0 8 K S S  « L O ä s r * r L S S  L i a § S I »  v o n

 ̂ öMSlsa. vdrsu,
KM -. Ziürar- uuS

M a m Z ö - U s U k » .

l^öbsI-lVlsgs^in
v o u

l l .  Zcban,
Alle Arten I

L i m N ö r -
und

f 6 8 t - 8 s a ! - !

Empfiehlt 
jbei billigster 

Preis-
^berechuuug sein 

reichhaltiges 
Lager von

X T a p o z i e r  u n d  D e k o r a t e u r ^  » „ . « E m - - « » -
ANtiltttitllt^lüüstttt, îls. ^U<VI*kRA modernsten Dekorations-

sowie alle X  /  artikeln ausgeführt.
K a s L e u m ö ö e l  X  ^ N M e i M W e  /  desgleichen

! in  den  verschiedensten H o lz a r te n . X  /  « » r « U » e n .

b ^ e n h e i t e u  X  M  /  v r v t t v r r o a l v L n x  a u fg e m a c h t.

W i t z « ,  « t » «. M A e l M i X  d  /  « r -
stets in großer Auswahl. X  /  werden gut und billig ausgeführt.

S e i t  S e m  1 S .  »  M .  K L  S c h u h « » « r e n - L a g e r

^  Nr. 33/3Z
(SlSpdLrL'scher Neubau.)

D as Lager ist in allen Arten Herren-, Damen- und Kinderschuhen und -Stiefeln reich j 
ausgestattet, sodaß ich in der Lage bitt, auch den weitgehendsten Ansprüchen zn genügen. B e-j 
stellungen nach M aaß und Ausbesserungen werden in der Haus - Werkstatt pünktlich und zu mäßigen s 
Preisen ausgeführt.

V s 'm  2 w e i M 8 L l i A f i  ^ 6 ! ! i s n 8 t r a 8 8 v  k r .  7 4
! wird zur Bequemlichkeit meiner w-riheu Kundschaft auf der Bromberger Vorstadt w e ite rg e fü h rt .

Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums auch fernerhin bestens empfohlen haltend, zeichne.
Hochachtungsvoll '

Z M Z L M K  W W W Z L S - SchuhmHerNkisttt.

Ve!tLü88töUllll̂  ?M8 1906: ,M LW ?8IX"
^ ü c r b s t s  ^ u s r s i c r b n u n g

LLTESLKL

6 ^ I O l - ! / X 5 r v ' 8  0 / X 0 / X 0  E ä a u ü e ü o r

SGOl-l̂ k̂ vs Olioeolat fooclant
GisaclujAs o l ° ^ Z u ° K « t e n  Q ,o°o iaäo-

ktz8t-6mdtz»ttz kki'" " . llM NtziiZlii'.

5Kld8lt!!ät!L88 ö3k!iMklll
mit und ohne Gewürz

HchsemMliWriiie
a Pfnnd 53 Pfg. empfiehlt

Slottei', Schillerst»-.
Wohnung.

6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cnlmer 
Chanssee 4 S  zu vermuthen.

A m  d e m s t M e n  K e i h ü c h W e ! S A

Zum fröhlichsten der Feste 
B iet ich der Gaben beste;
E s findet bei m ir jedermann

Hausgegenstände, klein und groß,
Präsente, nobel, ganz famos,

M it denen er beglücken kann.
Höchst sein und zierlich, wie charmant 
Die werthe H ausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und B rau t 
Und den kleinen Baby trau t,
F ü r den Hans, die Grethe und den Fritz,
Selbst für Mamsell Köchin und den Stiefelblitz.
J a ,  für all' die treuen Dienerschaaren,
Die so innig auf den Christmann harren.

E m pfehle  m eine reiche Auswahl in

Ais-, Prrzeött-, Aliilerie- mL 
LWimmi,

welche sich zn praktischen Geschenken für den Wirth- 
schaftsgcbrauch, wie zu galautomen Darbietungen eignen,! 
und lade zum Besuche freundlichst ein.

n  » i  1 « i i  l  l
t z c k W M  I>»>!
in neuen reizenden Dessins z» solidester Notirung.

Kurts« üexek,
G  " M R  k i  k i t 6 8 t r L 8 8 6  V E "  G .

L ) .  G .
' I ' r s e r r n »

uedsiL äsm iLLiserlioben kostamh,
ge^rüuäet 1654 ge§rüuäet,

euixüedld
S i s i s s -  u n r S  Q S t t p e l L b

kür D amen nuä lle rreu ,
p o l r j o p p v n ,  pvkL -n ü lL L n , k»s8L Ü oekon.

(^6N 8.N8A68te11t):
ttlm sL sz fs -ß cü n ig L lS g o r,

U m arbeitungen unä L enovirun^eu v e rä e n  in 
kurzer Leid ausAekübrt.

D t a t t i a i L l r » s l L L  (bestes Kuchenmehl der Neuzeit), 
§ . krowbtzrZer L um ru lm iiZ - «n«I lsem viueli! -SO

in bekannter Güte enlpfiehlt billigst, « S '  von 6 Pfund an frei ins Haus,
I^aaiks, Vachestrasfe 14.

H. Schneider's 
Erstes zahutkchnisch. Atelier 

für kttustliche Zähne 
und Z ah n fü llu n gen ,

gegründet 1864 in Thorn,Neustadt. Markt Nr. 22,
neben dem Königl. Gouvernement

O I G I G Z D I G I G_______________ G G  G  O  G K O O G G G G G G

Z5ei«sn krsnr. Wstlnitsse Z
G l̂ asdol8 unl> 6orns3, H
G  k ' a i ' s . n ü L L S  u .  D a m d e r t n ü L L S ,  G

D  fkll!8iö I s 8 c k N 8 § »  Wß D
erstere lose und in Kartons,S> srlkrte W«ekis-Mii»ttaubet». G

G  t d i n L t s  O i ' ^ v 6 i i 8 t 6 i i i 6 i '  ^ . s x k s l ,  G

D  feitlsie ^tiget! M  Mmkkg-Dllttelll, U
G  feinste fra n zö s . K a th a r in a  - P f la u m e n , G

vrerüener fioniglruchen, V
8 ^  au sg esu ch te  U r Z  W

Weren-MarLipan- unll bMtge Mangeln. K
^Königsberger Rand-Marzipan, D
G  F ein ste  C h o k o la d en , C o n fitü ren , G
^  T h e e -C o n fe k t, T h e e -  u . L a u m - B is q u i t s  ^

G G G G G G G G G G  G  T  G T G G G V IG IO IO

j IrsgeilhimslNg ?a«I Weber.
*
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Kreitestr. ülr. 28. ^  Outmeratr. klr. 1.
Größtes Kager 'AW

l ltv tt lr M ir e ti»  th M » t« .
S t t t t g s  p r e i s e !

rrolseerrvlellulsso gratis nng L-aolco.
V lL O S L L - C lL Z I I I G L 'L L  f ü r  6  P l a t t M .
4V , X  6 em mit Zeit- und Moment-Verschluß, ganz aus M etall 
m it bestem Leder-Jmitations-Bezug und kompletter Ausrüstung, be­
stehend aus 12 P latten , 12 B latt Celloidin-Papier, 10 K arton-, 
1 Charge-Stofflaterne, 1 Copirrahmen, 2  Entwickelungsschaalen, 
Entwickler, Goldbad, Fixirsalz, Sucher und Plattenständer in einem 

Karton alles zusammen für M a r k  9 , 0 0 .S  parsenüstes Weibnacbttgescbenk.
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8ugo 8iey, Idorii,
üL»ss.bstIisLrs,ssv 1V

Aeihnaedis - 6escveM!
!! llMMlits tMSlil!! !! Ilnerreieiits j>u8M>iI!!

von 1V bis 266 tVlaric. 8il!kv^i»v V»Unv«nL»rSir
von S,5V IVlariL an.

Q o l c l s n s  I - i s r n s n - O I i r s n
L»1s 4 2 S  L la i* lL  p i*o  K liLvlL .

Am Lager «elitk lilsZlliittkr - llliran niit Gangzeugniß der Sternwarte.
Denkbar

Lämmtlieke LcherimAii
in

Irguringkn.
in jeder Größe, 

vollständig fertig am Lager.

grösste
Alberne Löttel «ncl 8estec)re.

Weile Kette« ils HO Mark j>rs M .

VMö-Lettkii m t krli ai>: ,

Schmulksllchen,
von den feinsten goldenen, bis zn 

den billigen
voudiSs-W asron.

M '

-K»-

'

IM S  vsmsnutlsksttkn, SS. 35V Aükk M äusvslll,
im krviso von S Slk. an bi« ISO M. pr» Mek.

Silderil« ksmendroZeligil,
«Las S E v I r  1 DLai'LL.

KaliiM K>IW,W s  dl8 s o «  Ut. W»g»innU.)

D o L L ib lc h o  -  I L i r r A «  
von 1 IVltc. sn.

Druck und Berlaa von S. Dombrowski in Tdorn.



2 Bkilagr zu Nr 297 der T̂homrr Presse"
Donnerstag den 2V, Dezember 1900.

Der Krieg in Südafrika.
Von, Kriegsschauplatz in S üdafrika  kommt 

eine fü r  die E ng länder höchst bedenkliche 
M eldung  über das E indringen  von B uren  
in  die Kapkolonie. W ie WolffS B u reau  au s  
K apstadt von, M o n tag  berichtet, ist nach 
einer do rt eingegangenen M eldung  ein T rupp  
von 700 B uren  bei A liw al N orth  in die 
Kapkolonie eingedrungen und hat K napdaal 
nördlich von A lb e rt-Jn n c tio u  erreicht. Diese 
700 B u ren  sind ja  au  sich keine erhebliche 
M acht, aber den E ng ländern  droht die ernste 
G efahr, dass diesen 700 sich A frikander au s  
dem K aplaud anschlichen, in deren Reihen 
es w ieder bedenklich g äh rt. —  Nach den 
neuesten M eldungen haben die in  die Kap- 
kolonie eingedrnngenen B u ren  den E ng ­
ländern  be re its  eine empfindliche Schlappe 
beigebracht. D a s  B u reau  R eu te r m eldet am 
M o n ta g  folgendes au s  K apstad t: Nachdem 
B urenab theilnngen  am  S onnabend  über den 
O ranjefliiß  westlich A liw al N orth  in die 
Kapkolonie eingedrungen w aren , stieße» sie 
auf berittene Kapschützen und B ra b a u ts  
R e ite r, welche sich m it V erlust zurückzogen. 
— I n  einer späteren M eldung  des B n reau  
R eu te r au s  K apstadt vom Dienstag werde» 
genauere A ngaben über das kühne V ureu- 
unternehm en gemacht. E ine r Depesche aus 
A liw al N orth  zufolge überschritt ein V uren- 
kommando, angeblich » » te r Hertzvg, am 
S o n n ta g  den O raujcflnsr zwischen O ldendaal- 
stroom und B ethnlie . Die A nzahl der Feinde 
w ird  auf 600 geschätzt. D a s  zweite B a ­
ta illon  der B rabaut'schen R e ite re i verfolgte 
die B u re» , welchen die au s  A liw al N orth  
entsandte Kappolizei und eine zusammenge­
setzte P a tro u ille  den Weg versperrten. —  
Nach w eiteren M eldungen des Renter'schen 
B u re a u s , die au s  A liw al N orth  vom M o n tag  
d a tir t  sind, h a t bereits am  13. Dezember 
jenseits Nonxville, also wahrscheinlich noch 
im O ran je -F re is taa t, ein Gefecht sta ttge­
funden, au  weichem eine Schw adron von 
der K avallerie B ra b a n ts  theilnahm . D ie V er­
luste der B riten  betrugen 8 Todte und 13 
V erw undete, von denen in  der Zwischenzeit 
drei gestorben sind. 48 M a n n  w urden ge­
fangen genommen.

L ord  R o b e rts  w ird , wie der „Nheinisch- 
Westf. Z tg ."  a u s  London berichtet w ird , bei 
seinem beabsichtigten 24stüudige» Abstecher 
nach S t .  H elena, nm sich von den dortigen 
V erhältnissen zu überzeugen, auch eine Rück­
sprache m it G enera l C ronje haben.

Zum  E h ren b ü rg er einer irischen S ta d t ,  
Limerick, ist P rä sid en t K rüger am  S onnabend  
durch fast einstimmigen Beschluß des S ta d t-  
r a th s  e rn an n t w orden. Z w ei dem A n trag  
widersprechende S tad tv e ro rd n e te  w urden 
niedergeschrieen.

D ie B ew egung fü r ein Schiedsgericht in 
der T ra n sv a a lfra g e  ist in der Schweiz a ls  
gescheitert anzusehen. E in  Wolff'sches T ele­
gram m  au s  B ern  vom M o n ta g  berichtet 
darüber fo lgendes: D er von 40 M itg liedern  
des N a tio n a lra th s  unterzeichnete A n trag  
M anzon i, bei der Bevölkerung nnd dem 
P a r la m e n t von E ngland  sowie bei den 
übrigen  P a rla m e n te n  dahin zn w irken, daß 
die T ra n sv a a lfra g e  durch ein Schiedsgericht 
nach den Vorschriften des in ternationa len  
Rechts erled ig t werde, w urde angesichts der 
Oppositon des B u n d e sra th s  und der kühle» 
Aufnahm e in den maßgebenden Kreisen zurück­
gezogen.

D er B rüsseler G em einderath nahm  am 
M o n ta g  einstim m ig eine von Nochette (Soz.) 
eingebrachte T ag eso rdnung  an , welche sich 
zugunsten der B u ren  ausspricht und in  der 
gleichzeitig die Einsetzung eines Schiedsge. 
richts befürw ortet w ird .

Bücherschau.
D ie  B e d e u t » , , «  d e r  S t a d t a r c h i v e ,  

ihre Einrichtung nnd Vcrw altm ig. so lau te t der 
T ite l eines Schriftchens von P ros. D r. Eduard 
Sehdenreich. welches soeben zn E rfu r t in dem 
Verlage der Kehser'schen Buchhandlung erschiene» 
ist. «Preis 1.50 M ark.) D as Schriftche» setzt die 
Bedeutung der S tadtarchive in das rechte Licht 
nnd behandelt alle Fragen, welche ihre Einrichtung 
und V erw altung betreffe». Auch das Archiv der 
S ta d t  Thor», w ird an mehreren S telle» erwähnt. 
„Was die A ufbewahrungsräum e betrifft." so heißt 
es n. a.. „so darf der früher so häufige Grundsatz.

R ech teste  Ecke im Rathhause für die 
Archivalien noch immer gut genug sei, nirgends 
mehr Anwendung finden." An einer anderen 
S te lle  sagt der Verfasser: „Luft nnd Licht ist auch 

Grundbedingung s,-^ ^  Existenz der 
Archivalien. F erner: Zn den dringend wünschens- 
werthe» baulichen Em nchtnngen gehört insbe-

solltm  ü b e^ ll 'so ' d aß 'im  Fall!

immer fließende Quelle des Archivs." E r  empfiehlt 
auch die Gründung von Archwkommlsstone» zur 
Ueberwachnng des städtische» Archivwesens, wie 
solche in Freiburg im B reisga». Lalle und andere» 
S täd ten  bestehen. Znm  Schlüsse behandelt er das 
B erhältniß von S tadtarchiv  nnd S taa tsarch iv . 
„W er ei» Archiv besitzt, sollte stolz darauf sein; 
denn wer ei» Archiv besitzt, hat auch eine Ge­
schichte. Schon aus diesem Grunde sollten die 
S täd te  von der bemerkenswerthen Hilfsbereitschaft 
des S ta a te s . S tadtarchive in V erw ahrung zu 
nehme», nu r im Falle der äußersten Finanzuoth 
Gebrauch machen. Eine S ta d t  von altem  Ruhm, 
welche sich selbst ehrt, wird nicht leicht zugebe», 
daß sie vor dem Lande unfähig erscheine, den ver- 
hältnißinäßig imm er geringen Answand für die 
Ordnn»» ihres Archivs zn bestreiten." D as 
Schriftche» schließt, indem es eine Inschrift aus 
dem S tadtarchiv  von F rankfurt a. M . aus dem 
J a h re  1706 wiedergiebt: „D as Archiv, der kostbare 
Schab der S ta d t, der Schmuck des V aterlandes."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a n l H e y s e  h a t in G ardonne am 

G ardasee, wie die „Franks. Z tg ."  meldet, 
w ieder eine schwere E rkrankung durchgemacht. 
S e in e  G a ttin  ist nicht von seinem B e tt  ge­
wichen. N unm ehr aber ist die K risis ü b er­
standen, und der A rzt h a t dem Dichter au f­
zustehen erlau b t. D a  gegenw ärtig  am  G a rd a ­
see prächtiges m ildes S ounenw ette r herrscht, 
so w ird  der Dichter bei seiner rüstigen Kon­
stitu tion die Nachwehen der K rankheit sicher- 
lich rasch verw inden.__________

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  S t e r n  b e r g . )  D ie Rechts- 

anw älte  Jn s tiz ra th  D r. S e llo  und D r. W er­
thauer werden nicht P laid iren , nachdem der 
G erichtshof ihre V ereidigung wegen m nth- 
maßlicher Begünstigung des Angeklagten ab ­
gelehnt ha t. An S te lle  der beiden V erthei­
diger w ird  R ech tsanw alt Fuchs I  das P la i-  
doher halten . D ie Angeklagte W ender w ird 
durch R ech tsanw alt H einem ann, die A nge­
klagte Scheding vom R ech tsanw alt W ronker 
vertheid ig t werden. D ie am  M ittw och be­
ginnenden P la id o y e rs  dürften D onnerstag 
N achm ittag zn Ende geführt werden. —  Eine 
D iszip linaruutersuchnug ist auch gegen den 
au s  den, S te rn b e rg -P ro zeß  bekannte» Nechts- 
an w a lt D r. M endel eingeleitet w orden, der 
in  die „W elt am M o n ta g "  einen S te rn b e rg  
freundlichen A rtikel zn lanziren  versucht 
h a tte . D er R edakteur von Gerlach ist in 
der Angelegenheit b e re its  a ls  Zeuge ver­
nommen w orden. —  D ie Gerichtskosten im 
S te rn b e rg -P ro zeß , nicht eingerechnet H ono­
ra re  und besondere Aufwendungen des A n­
geklagten, w urden b is  S onnabend  anf rund 
20 000 M a rk  veranschlagt. Diese S um m e 
dürfte noch zu gering bemessen sein. —  
D ie E rm itte lungen  im P rozeß  S te rn b e rg  
nach dem großen Unbekannten, der bekannt­
lich nach A ussagen des K rim inalkom m issärs 
T h ie l neben diesem dem D irektor L nppa un ­
erlaub te  In fo rm a tio n en  gab» sind, wie ein 
L okalb la tt wissen w ill, von E rfo lg  gewesen. 
D ie S p u re n  führen nicht nach dem P olize i­
präsidium , sondern nach einer anderen B e­
hörde.

( S t e r n b e r g . )  D er P ro z eß  S te rn b e rg  
Wird auch in  Leipzig m it g roßer Aufmerk­
sam keit verfolgt, und zw ar deswegen, weil 
der A ngeklagte d o rt viele Existenzen auf 
dem Gewissen haben soll. G roße B au ten , 
wie Cafö B a u e r, sind durch S te ru b e rg  er­
richtet w orden, und das E tablissem ent des m it 
ihm  in  V erbind»»« stehenden Bauspekulanten 
Schm idt, genann t „M illioneu-S chm id t", h a t 
seiner Z e it viel Unheil in  Baukreisen an ­
gerichtet. Noch jüngst w a r  a ls  ein solches 
O pfer der wegen Wechselfälschnng ver- 
u rthe ilte  B ez irk s-Jugen ieu r B lnm  zn ver­
zeichnen.

( U e b e r  d i e  b e i d e »  a u s  C h i n a  
h e i m g e b r a c h t e n  F a h n e n ) ,  die anf 
kaiserliche» Befehl dem B erlin er Zenghause 
zugewiesen w erden, w ird  a n s  Kiel geschrieben: 
D ie deutsche K riegsflagge, welche auf dem 
M arsche des K ap itän s  znr S ee  P o h l nach 
Peking m itgefüh lt w urde, ist eine sogenannte 
B ootsflagge, wie sie auf KriegSschiffsbooten 
verw endet w ird . S ie  ist a rg  m itgenom m en 
nnd bekundet, daß die T ruppen , denen sie 
vorangew eht ha t, schwere S tra p a z e n  erlitten  
haben. D ie S ta n g e  ist m it B ordm itte ln  
hergestellt. A ls Flaggenstock dient ein 
B a m b u sro h r, welches ungefähr einen halben 
M e te r vom Fuße an  m it weißem Leinen- 
tnch überzogen ist. D ie obere H älfte ist m it 
gestreiftem, farb igen  Tuch (schwarz - weiß­
ro th) um näht, d as  in Schlangenlin ien  nach 
oben hin verläu ft, sodaß es den Anschein 
ha t, a ls  ob die F laggenstange m it den 
deutschen N ationa lsa rben  gestrichen sei. D ie 
F lagge ist durch starken B indfaden befestigt. 
Die bei Tientsin eroberte Boxerfahne besteht

.
au s  S eide und zeigt die F a rb en  gelb, weiß, 
ro th  und b lau . Auf jeder S e ite  der F ahne  
sind v ier große, a u s  blauem  Tuch gestanzte 
chinesische Schriftzeicheu befestigt. E in  b ra u n e r  
Stock t r ä g t  die F ahne. D ie S ta n g e  h a t 
einen spitz zulaufenden eisernen Schuh und 
oben eine Lanze. R in g s  um den Stock an 
der O berkante ist ein ro th er Roßschweif 
befestigt.

( F r e i s p r e c h u n g . )  D a s  Reichsgericht 
sprach am  F re ita g  den B ankier P a u l  W end- 
land , welcher wegen V ergehens gegen das 
Aktiengesetz vom Landgericht I  B e rlin  am 
15. Oktober zn 6 M onaten  G efängniß und 
1500 Mk. Geldstrafe v eru rth e ilt w ar, frei.

( U e b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
w ird  amtlich gem eldet: Am S o n n ta g  Abend 
gegen 7 U hr fuhr der Personenzug 1351 bei 
der E in fa h rt in  S ta tio n  Nothenn'ihle (E nd­
station der Strecke F innetrop-N othem ühle) 
über den am  Ende des Geleises befindlichen 
Prellbock h in au s . Lokomotive nnd Pack­
wagen fielen die h in ter dem Prellbock vo r­
handene Böschung herun ter. D er Lokomotiv­
führer ist getödtet, der Heizer leicht verletzt, 
die Lokomotive ist erheblich, der Packwagen 
unerheblich beschädigt. Ursache w a r  das 
V ersage» der Heberleinbrem se. —  D er 11 
U hr 60  M in u ten  nachts in Knfstein ein­
treffende Schnellzug an s  B ayer»  stieß nach 
einer P riv a tm e ld u n g  am  S o n n ta g  auf ciue» 
leeren Personenzug nnd zerstörte die letzten 
W aggons desselben. Vom Schnellzuge sind 
m ehrere P ersonen  verletzt, jedoch niem and 
schwer. Die Ursache des U nfalls soll falsche 
W eichenstellnng nnd schlechte Beleuchtung der 
S ta tio n  sein.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  A r z t e s . )  A ns 
Arom e (H annover) w ird  dem „B erl. T ageb l."  
geschrieben : D er praktische A rzt P a lte  machte 
m ittelst eines Nevolverschnsses in die Schläfe 
seinem Leben ein Ende. Verm uthlich sind es 
Existenzsorgen gewesen, die ihn zu diesem 
Entschluß getrieben haben. Leider mehren 
sich auch bei u n s die Selbstm ordfälle bei 
A erzten ; vielleicht giebt diese Thatsache m ehr 
V eranlassnng, sich m it der N othlage des 
ärztlichen S ta n d e s  zn beschäftigen, a ls  es 
die b reite  E rö rte ru n g  in Z eitungen und 
Wochenschriften b isher vermocht hat.

( D i e  G r ü n d u n g  e i n e s  S c h a u ­
st e l l e r h e  i m s )  fü r a lte , erw erbsunfäh ig  
gewordene Schausteller beschloß der in H am ­
burg tagende Schaustellerkongreß.

( G e g e n  d i e  B ö l l e r  ei  d e r S t n -  
d e u t e  n.) D ie zu F re ita g  angekündigte 
allgem eine S tndeu ten-V ersam m lung  in B onn, 
in der über den T rinkzw ang u n te r den stu­
dentischen K orporationen verhandelt w erden 
sollte, w ä r  außerordentlich zahlreich besucht. 
Auch der R ektor, der P ro rek to r  und eine 
größere A nzahl Professoren w aren  anwesend. 
Gegen die von G eheim rath  Qnensel in 
seinem V o rtrag e  aufgestellten Grundsätze er­
hob sich kein W iderspruch, sie w urden viel­
m ehr ausdrücklich unterstützt von dem V o r­
sitzenden, einem zur Finkenschaft gehörigen 
S tu d ireu d en , und in  glänzender Rede von 
Professor A rnold M eyer. D ie V ersam m lung 
verspricht guten E rfo lg .

( K e i n e  F a b r i k s c h o r n s t e i n e  m e h r ! )  
D ie hoch in  die L uft ragenden Fabrikschorn­
steine machen zw ar insofern einen günstigen 
Eindruck, a ls  sie den B ew eis fü r das rege 
industrielle Leben einer S ta d t  liefern, aber 
a ls  eine landschaftliche Z ierde w ird  m an  sie 
w ohl kaum bezeichnen können; und neben 
diesem ästhetischen E in rand  ist gegen sie geltend 
zu machen, daß ihre E rrich tung  ziemlich teuer 
ist. W enn m an also ohne sie auskommen 
kann, ist es gewiß ein V orthe il in mehrfacher 
Beziehung. E in  englischer In g e n ie u r  ha t 
nun den Vorschlag gemacht, die großen 
Fabrikschornsteine ganz abzuschaffen, indem er 
den V ortheil, den m an von ihnen ha t, e r­
setzen w ill durch die E inführung  kräftiger 
V en tila to ren . Dieser In g en ieu r, W alte r 
S n o w  ist sein N am e, begnügte sich nicht m it 
dem theoretischen Vorschlag, sondern ging 
auch sofort zu seiner praktischen Durch­
führung über. I n  einer großen F ab rik , in  
der m it 16 Kesseln eine A rbe itsk ra ft von 200 
Pferdekräften  p rodnzirt w urde, ersetzte er die 
Schornsteine durch V en tila tio n sap p a ra te  und 
ha tte  dam it einen vollen E rfo lg . W ährend 
die E rrich tung  der 16 hohen Schornsteine 
136 000 M k. kostet, beliefen sich die A us­
gaben fü r die V en tila to ren  auf n u r 26 000 
M k., also etw a den v ierten  T heil. D er 
H anp tvo rthe il aber w a r , daß m an n u r  m it 
14 Kesseln denselben Nutzeffekt erreichte, zu 
dem frü h er 16 Kessel nothw endig gewesen 
Waren. Dieser Erfolg ist dadurch zu er­

klären, daß die V en tila to ren  eine innigere 
B e rü h ru n g  der Kohlen m it der L uft herbei­
führe» , sodaß das B re n n m a te r ia l erheblich 
besser ausgenutzt w ird. Nach diesem R esul­
ta t  ist es also Wohl möglich, daß -nch anS 
der indnstriereichsten Gegend die hohen Schlote 
verschwinden.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n )  in  der 
S tra fa n s ta lt  G raz  sind 11 P ersonen  verletzt 
w orden.

(Chinese» u n t e r  engl i schem 
K o m m a n d o )  haben gegen ihre eigenen 
L andslente gefochten. In te ressan t ist, w as  
die „Arm y and N avy G azette" über die E r ­
fahrungen berichtet, die englischerseits m it 
dem in W eihaiw ei gebildeten englischen 
C hinesenbataillon gemacht worden sind. D ie 
E ngländer fühlte» sich des jungen T rnPPen- 
theils schon so sicher, daß sie einen T heil des 
B a ta illo n s , nnd zw ar 14 englische Offiziere, 
8 englische Unterosfiziere und 363 chinesische 
Gemeine, « n te r dem Kommando des O berst­
leu tn an ts  H. B vw er bei Takn landen ließen. 
D ie erste G ruppe kam am 24. J u n i  vor 
T ientsin  an nnd bew ährte sich in  den 
späteren heftige» Kämpfen dort ganz vo r­
züglich, trotzdem sie gegen die eigenen L ands- 
lente zn kämpfen hatte . E in T heil (100 
M an n ) machte dann auch den Z ug nach 
Peking m it. B is  znm 14. August — dein 
T age der E rstnm ung P ek ings —  w aren  2 
Offiziere nnd 12 M a n n  gefallen oder an den 
W unden gestorben, 2 Offiziere, ein englischer 
U nteroffizier nnd 19 M a n n  verw undet 
worden. A ll' die B efürchtungen und Vor« 
urtheile , welche vor 1 '/ ,  J a h re n  bei der 
B ildung  des C hinesenbataillons la u t w urden, 
sind durch die tapfere H a ltu n g  der Leute 
im F euer zerstreut worden. E s  h a t sich ge­
zeigt, daß diejenige» Recht ha tte» , die in 
dem Chinesen einen guten S o ld a ten  sahen, 
vorausgesetzt, daß er gu t ausgeb ildet und 
gesührt w ird . D ie vierte K om pagnie u n te r 
H anp tm ann  W atson z. B . w urde bei T ientsin  
auf die härteste P ro b e  gestellt nnd bestand sie 
glänzend._____________________________

Verantwortlich sltr den Inhalt: Hcinr. Wart»,»»» In Thor».

NmtUche R ottrungen^der D anziger Prodnkteu-

voin Dienstag den 18. Dezember 1900.
F ü r Getreide. Hülsenfrnchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancem W g 
vom K äuicr a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von «000 Kilogr. inländ. 

hochbunt nnd weiß 769—793 G r. 150 bis 152'/, 
Mk.. inländ. bunt 766 G r. 148 Mk.. inländ. 
roth 74V-783 G r. 143-146 '/, Mk.. transito  
bunt 789 G r. 116 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
b is 750 G r. 122 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 689-709 G r. 137-140 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 104 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,27'/,—4,40 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88" T ranfltp reis franko Neufahr- 
wasser 9,10 Mk. inkl. Sack Gd.. Rendement 
75" T ranfitp reis franko Nenfahrwaffer 7.22'/, 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  18 Dezbr. Rüböl ruhig.loko 63. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — P etro leum  
ruhig, S tandard  white loko 6.75. — W etter: 
bewölkt.

20. Dezbr: Sonn.-Aufgang 8.10 Uhr.
So»n.-Uuterg. 3.45 Uhr. 
Moud-Anfgaug 6.31 Uhr. 
M ond-Unterg. 2.40 Uhr.

T krtm
bevorzugt. 0er liebliche Dult, äsr äsm äsr krischen. 
LIums gleicht, macht äiesss aus- LgioNN 
erlesene Lxtrait ruw l-iebling UvI Ülllüull,

L Nasche Lllc, 1,50, Lllc. 2,50, M . 5,00-10,00.

Die renvmmirte Seidenwaarenfabrik Michels «. Ko 
in Krefeld nnd B erlin . Leipzigerstraße 43, Ecke 
M arkgrafenstrake. fiel bekanntlich durch ihre herr­
lichen Erzeugnisse besonders vortheilhaft in der 
P ariser W eltausstellung auf. Wie w ir hören, 
wurde nicht allein die F irm a m it der silberne» 
M edaille p räm iirt, sondern auch deren Fabrik­
direktor Jakob Giesenfeld und die Webermeister 
Josef B raun  nnd Friedrich Natzbecker wurden 
m it M edaillen ausgezeichnet, sodaß also auf das 
L au s M ichels n. Ko. vier M edaillen der W elt­
ausstellung entfiele»; sie ist auch die einzige 
B erliner Seidenstrma. die für selbsterzengte 
W aaren in der Seidenstoffgruppe der P arise r 
W eltausstellung p räm iirt wurde.

Die A uskunftei W . Schimm elpfeua in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (1000 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 1b« krsüstrevt Lompany, 
»theilt kaufniSnnische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.



M -O m aM -SerclM  ««» Mrver ^ Scheibe
i ZIi«k»Hr«bt, W  AisüMiche I», V  «  «  «  Zs Ferusprech-Anschlutz 101,

«fferir« folgende Biere in SLsftrn, Flasche», Syphons «nd 1 Atcr-Glaskrügen.
v r s I N L S L ' Z I Ü Q Z r S L ' l I r i 'ä u  i

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . .
Böhmisch Märze» . . . 
Münchener (L la Spaten) 

i Export (L I» Culmbacher) 
IBockbier (Salvator). . .

36 Flaschen 3,00 Mark. 
36 „ 3.00
30 .  3.00 „
30 „ 3.00
25 „ 3.00 „
25 3,00

im Shphon ä 5 Liter 1,60 Mark.
» »  ̂ 5 » 1,50 ^
.  . Lü .  2.M .
„ » z 5 » 2,00 »
„ „ ä 5 ,  2,25 „
» » ä 5 „ 2,2s ,,

in 1 Liter-Glaskriigen 0,30 Mark. 
» 1 » » 0,30 „
» 1 « » 0,40 ^
» 1 » » 0,40 „

1 » » 0.45 ,.
» 1 » » 0,45 „

L v L r t  K -ö L r r rL L S v lL S S  L L s r ? :
Pilscner Urquell, a, d. Bürger!. Brauhaus in Pilsen, 25 Fl. Mk. 5.00. im Shphon d 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf.

L v L r L  S i S i 7 « :
Münchener Augustinerbrau . 18 Flaschen 3,00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2,50 Mark. in 1 Liter Glaskrügen 0.50 Mark,

.. Bürgerbrä» . . 18 ,. 3.00 .  . „ » 5 „ 2,50 „ „ 1 „ .. 0.50
Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „ „ ,, , ^ 5  „ 2,50 „ » 1  » , „ 0.50 „
Enql. Porter (Larels  ̂ kerlcmg L 6owp., London) 10 Fl. 3,o0 Mk. Gratzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 P f . ,  20 Fl. Mk. 2,50.

Z  Maschen inkl. Fl. 2.40 Mk

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Kriige unter Kohlensänredruck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vorn Faß zu habe», unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch diel Liter-Glaskrüge 
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Handlichkeit, und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhafteste aus. 
Beide Arten von Krägen werden plombirt geliefert und bilden rn ihrer einfachen Eleganz emen überaus schonen Tafelschmnck.

-vL>- golliene unck silberne
cssebenubren.

fü r jeüe silberne mit! goltlene cascbenubr r  Zabre SaranNe.

f f a l lb l s r  L o i iu s k i ,
üerdmti'. SS—SS U r o i » »  Serdmtr. SS—SS,

«odrNx 8SS«uüdsr Ssw vott XLissritrov«.

Moilernes Lager.
Nur neueste Muster.

Streng reell; billigste preise.
»uppemluben 

csprtrn
in großartiger Auswahi

empfiehlt
^  S v I I n s r ,

______Tapete« - Handlung.

LU M M l-
Ilsedäeclceo «»< W»uäsel»«u-r, 

^UÜ6^vr8lo1kv 
kür Lireksutisede,

^Lvks- unä l-eöerluokv,
iv xrös8tsr ̂ usvLtil dsi

Lrieli Nller Meiil.,
öreit«8tr. 4.

UliiiW HW ks Atelier
U r a n «  L  V »i»ste i»sv» , 

Kchlotzftratze 14.
gegenüber dem Schützenhause.

psmarle M dnachngEnIre.
Zchleife«, Tabots, Sljmls, farbige Dene Tchürzea,

Chiffon- und Feder-Boas, Gürtel und Regenschirme
in großer geschmackvoller Auswahl.

_ _ _ _ _ _  _ vackerstrasse. kcke vreitestrasse._____

A u sv e r k a u f

W egen U m z u g e s
verkaufe mein gut sortirtes Lager von

K l o L k S i »
zu Herren- u. Knabengarderoben 
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Solmali, Schneidermeister,
Brückenstr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler".

W erni - kllliseil
zu haben bei

Vvnno kiektkr,
Altstädt. Markt 18.

M e in  g r o s s e s  Hanger
Holz-, Leder- und Pappwaare«

für
Brandmalerei und Kerbschnitt

halte bestens enipfohlen.
^ .1v s r » t  S S o l iT iI lL ,  Va-ierhand1u«g.

Aufzeichnungen jeder Art werden schnell und 
geschmackvoll ausgeführt.

Otto ̂ ŝ sradsiiä'schen Konkursmasse
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. "WW

Großes Lager in Lederwaaren, 
als Portemonnaies, Zigarren- u. Zigaretten-, 

Visiten-, Hand- unö Reisetaschen, 
Schreibmappen, ferner P hotographie- u. 

Postkarten-Albums
in allen modernen Ausstattungen; reizende Neuheiten in

tltWtt« Wn - WAll«t» MMt lilill",
illustrirte Künstler- und Thorner Ansichtspostkarten, 

Kinderspiele, Märchenbücher,
Schreib- und Zeichen - Materialien._____

1 Kinderschreibpult mit der- K a c k o f e n M e f e N »
Cho.,wttcstei..e

ru verkaufen empfiehlt rn bekannt guter Q ualität
>  « o x 8 » t - ,  KULlklV AoKorMSNN,

Culmer Chaussee 10, 1 Treppe. Thor«.

Druck «nd Verlag von C. Dombrow-ki j» Thorn.


